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1893. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 20. Januar. (Privattelegramm.) Die 
Gtadtverordnetenverfammlung hat geſtern ein- 
ſtimmig den Ausſchußantrag betreffend den Noth- 
ſtand angenommen. Es wurde mit 44 gegen 
33 Stimmen Uebergang zur Tagesordnung be- 
ſchloſſen über den Antrag der Socialiſten, betr. 
die Errichtung eines ſtädtiſchen Centralarbeitsnach- 
weiſes und die Aufnahme einer Arbeitsloſenſtatiſtik, 
nachdem Spinola auf die ſegensreiche Wirkſam- 
heit des beſtehenden Centralarbeitsnachweiſes hin- 
gewieſen und betont hatte, man dürfe ſich bei 
allem Mitgefühl für die Arbeitsloſen nicht in die 
Bahnen des ſocialiſtiſchen Staates drängen laſſen. 

— Zahlreiche jüdiſche Notablen fordern die 
jüdiſchen Gemeindemitglieder zur Aufbringung von 
Mitteln zur Abwehr des Antifemitismus auf. 

Mannheim, 20. Januar. (W. T.) Der „Landes- 
zeitung“ zufolge iſt der Socialiſtenführer 
Süßkind verhaftet worden. die Verhaftung 
ſcheine im Zuſammenhang mit der Angelegenheit 
des Socialiſten Häusler zu ſtehen, welcher Gelder 
unterſchlagen hat. 

Paris, 20. Januar. (W. T.) Hauſſonville ver- 
öffentlicht ein Programm der orleaniſtiſchen 
Partei, worin er empfiehlt, alle conſervativen 
Kräfte ohne Unterſchied zu vereinigen und die 
Regierungsform nicht zur Discuſſion zu ſtellen, 
jedenfalls ſich zu organiſiren für einen etwaigen 
unvorhergejehenen Fall und für die Wahlen. 
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anzig, 20. Januar. 


Eonſervative Wahlagitation. 


Wenn man die Conſervativen hört, ſo iſt es 
erwieſen, daß die Freiſinnigen bei den Wahlen 
in gehäſſiger Weiſe agitiren. Aber haben die 
Conſervativen denn wirklich ein Recht, anderen 
Dorwürfe zu machen. In der Mahlprüfungs- 
Commiſſion iſt foeben wieder einmal über Wahl- 


Reichstag ſchon in der vorigen Seſſſon Tür g 
erklärt. Gleichzeitig aber hat er ein 
Bemeiserhebung verlangt über gewiſſe Vorgänge 

Prechlau, wo nach einem vorliegenden Wahl- 
proteſt der Landrath Dr. Kerſten als Störer 
einer freiſinnigen Berfammlung fungirt haben ſoll. 

die Behauptungen des Wahlproteſtes ſind 
durch die gerichtlichen Erhebungen vollauf be- 
mätigt worden. Am 29. November 1890 ſollte der 

Fandidat der freiſinnigen Partei, Landrichter 
euhirch zu Prechlau, im Saale des Gaſtwirths 

‚uth ſprechen. Tags zuvor war von conjerva- 
liver Seite verſucht worden, eine freiſinnige Ver- 
ſammlung zu Schlochau zu ſtören. Man gab alſo 

Einlaßkarten aus. Aber dieſe Vorſicht war ver- 
vergeblich. Bor Beginn der Perſammlung er- 
ſchienen der königliche Landrath Dr. Kerſten, der 
kol. Kreisſchulinſpector Lettau aus Schlochau in 
Begleitung einer größeren Anzahl von Groß- 
grundbefitern mit deren untergebenen Land- 
arbeitern. Als dem Landrath bedeutet wurde, daß 
die Derſammlung eine freiſinnige ſei, erklärte er, der 
Saal iſt ein öffentlichesCokal, er iſt nicht ver miethei( ! 
und ich will ſehen, wer uns den Eingang verwehren 
wollte. Nachdem die Herren ſich alſo den Ein⸗ 
gang erzwungen, erſuchte der Einberufer der Ber- 
ammlung unter Berufung auf die Anmeldungs- 


Beſcheinigung und Bekanntmachung alle nicht 


freifinnigen Wähler, das Lokal ſofort zu verlaſſen. 
Da aber der Landrath ſeiner Gefolgſchaft zurief, 
der Saal ſei nicht gemiethet, und alſo niemand 
Miene machte, der Aufforderung zum Verlaſſen 
des Lokals Folge zu ieijten, erſuchte der Einbe⸗ 
rufer der Derſammlung den Herrn Landrath um 
Beiſtand behufs Räumung des Saales ſeitens der 
unbefugt Eingedrungenen. die Antwort des 
Landraths beſtano n der Erklärung: „Ich löſe 
die Berfammlung auf.“ Auf die Frage des Abg. 
Neukirch: „Alſo Sie haven die Verſammlung auf- 
gelöſt? — Ich wollte das bloß conſtatiren behufs 
Stellung eines Antrags auf Hausfriedensbruch“ — 
erwiderte der Landrath: „Ich habe die Derſammlung 
nicht aufgelöft”. Der Einberufer ſagte darauf: „Alſo 
mit Gewalt geht man gegen uns vor und ſucht 
die Verſammlung zu ſtören“. Darauf wandte 
fih der Landrath an den in ſeinem Gefolge be- 
findlichen Gemeindevorſteher Hintz. Dieſer trat 
vor und ſagte laut: „Ich löſe die Derſammlung 
polizeilich auf“. der Verſuch der Freiſinnigen, 
eine neue Berfammlung anzuberaumen, vereitelte 
der Candrath, indem er dem Gaſtwirth Knuth 
erklärte, er dürfe das nicht dulden. Er ſprach 
auch davon, bezeugt der Gaſtwirth, daß er ihm 
ſonſt die Conceſſion entziehen würde. Herr Land- 
rath Kerſten ſtützt ſich zu feiner Vertheidigung 
darauf, daß der Wirth ihm erklärt habe, der 
Saal jei nicht „vermiethei”. Der Landrath wußte, 
daß die Verſammlung eine freiſinnige war, und 
er giebt in ſeiner Vernehmung ausdrücklich zu, daß 
er gar nicht den Willen und die Abſicht gehabt 
hat, in der Verſammlung polizeiliche Functionen 
auszuüben. ueberdies iſt die Auflöfung der Der- 
ammlung noch vor der förmlichen er 
erſelben durchaus unzuläjfig und ungeſetzlich, 
ebenſo wie die dem Gaſtwirth Knuth angedrohte 
Conceſſionsentziehung. 

Da, wie erwähnt, die Wahl des Abg. v. Hell- 
dorff bereits für giltig erklärt iſt, nonnte es ſich 
in der Wahlprüfungscommiſſion nur darum han- 
bein, Remedur für das mit der Stellung eines 
Landraths gan; unverträgliche Vorgehen des 


beeinfluffungen bei der a pl. Des Abe. u. Lell 


gerichtliche 


Kerrn Dr. Kerſten zu verlangen, die Commiffien 
hat ſich nach längerer Berathung dahin ſchlüſſg 
gemacht, den Reichskanzler zu erſuchen, de 
Beweisverhandlung über die Vorgänge in Prechlau 
der kgl. preußiſchen Regierung zur Kenntnißnahne 
und weiteren Deranlafjung mitzutheilen. 

Was wird die Folge ſein? 

Beſtenfalls wird Graf Eulenburg Deranlaſſung 
nehmen, den Herrn Landrath darauf aufmerk- 
ſam zu machen, daß fein damaliges Verfahren 
nicht ganz correct geweſen iſt. Aber Remedur 


wird nicht geſchaffen werden und ähnliche Der⸗ 
gänge werden auch in Zukunft nicht verhindert 


werden. Helfen kann nur der Reichstag ſelbt, 
indem er alle Wahlen, bei denen ſolche Beein- 
fluſſungen der Wähler verſucht werden, rücfichts- 
los kaſſirt. Dann werden die Herren Landräte, 
. u. ſ. w. ſchon andere Seiten auf- 
ziehen 


Die Dauer der Landtagsſeſſion. 

Ueber die vorausſichtliche Dauer der Landtags- 
ſeſſion werden vielfach Berechnungen angeftellt, 
die offenbar über das Ziel hinausſchießen. Man 
hört von einer Dauer bis in den Kochſommer 
oder gar Kerbſt hinein ſprechen. Die Arbeiten 
der Seſſion werden allerdings durch die drei⸗ 
wöchigen Zriſten bei der doppelten Abſtim- 
mung über Derfaſſungsänderungen, wie eine 
ſolche bei dem Wahlreformgeſetz eintritt, in den 
beiden Häufern des Landtags erheblich in die 
Länge gezogen, von dem ſonſtigen reichlichen 
Arbeitsſtoff ganz abgeſehen. Indeſſen nehmen 
die Verhandlungen der Steuercommiſſton einen 
verhältnißmäßig raſchen Verlauf, die Etats. 
berathung wird auch anſcheinend zu beſonderen 
Weitläufigkeiten nicht führen. Go wird man doch 
hoffen können, daß die Seſſion den normalen 
Umfang nicht übermäßig überſchreiten wird. 


Der Sturmlauf gegen die Börſe. 


Börſenſteuer, deren Berathung der Reichsie 


hat, wird zweifellos zu demſelben Ergebniffe 
führen, wie die erſte Leſung der übrigen Steuer 
geſetze; ſie wird in die Militär-Commiff be 
Aber wenn über die Militär 


‚ftänbigung Seh 


ö N . dekannte chſiſche Confer vat 
hatte für feine Kreiſe gewiß recht, wenn er ver 
ſicherte, die Militärvorlage würde mit Jubel auf- 
genommen worden ſein, wenn man erklärt hätte, 
die Hauptkoſten des Geſetzes ſollten von der 
Börſe getragen werden. Jetzt find es nur zwölf 
Millionen und überdies kann ſich jeder an den 
Fingern abzählen, daß dieſe Vorlage eine ſolche 
finanzielle Wirkung nicht haben wird, d. h. daß 
die Derdoppelung der Steuerſätze nicht ohne 
weiteres zu einer Verdoppelung der Einnahmen 
führen kann. die Mehnert'ſche Rede, in der 
der ganze blinde Haß unſerer Conſervativen gegen 
die Börſe und was damit zuſammenhängt zum 
Ausdruck kam, war freilich etwas ganz anderes, 
als die Befürwortung der Vorlage. Sie war 
nicht mehr neu und nicht weniger als eine 
Philippika gegen die Börſe und das Börſenſpiel, 
dem gegenüber das Lotterieſpiel noch ein „ehr⸗ 
liches Spiel“ ſei, und zugleich eine Aufmunterung 
an die Regierung, dem Spielgeſchöft in ernſter 
Weiſe zu Leibe zu gehen. 

Ueberboten wurden die Mehnert'ſchen Rede- 
exceſſe, über die man in Sachſen böſe gloſſiren 
wird, nur durch den Abg. Singer, der den 
Augiasſtall der Börſe mit eiſernen Beſen reinigen 
will und deshalb — die Verdoppelung der 
Börſenſteuer bekämpft. Unglaublich, aber wahr! 
Selbſtverſtändlich fehlten in der Singer'ſchen 
Rede auch die Berliner Dolkswitze über die 
Dresdener und die Darmſtädier Bank nicht, die 
ſich fo große Berdienfte um Argentinien und 
Portugal erworben haben. Aber was hat das 
mit der Börſenſteuer zu thun? Abg. Marquardſen 
meinte mit Recht, angeſichts ſolcher Reden ſollte 
man glauben, daß es ſich nicht um ein Gteuer- 
geſetz, jondern um Maßregeln geſundheitsamtlicher 
Art handele. Die einzige vernünftige und ſachver⸗ 
ſtändige Rede war dieſenige des freiſinnigen Abg. 
Siemens der die Bedeutung der Vörſe für die 
Regelung der Creditverhältniſſe darlegte und die 
Maßzregel bekämpfte, weil fie — im Inlande die 
Concentration des mobilen Capitals zum Nach- 
theil der kleineren befördere und — im Auslande 
— die wirthſchaftliche Stellung Deutſchlands 


ſchwächen werde. Aber 5 
n wer hört heute auf ſolche 


Aus der geſtrigen Abgeordnetenhausſitzung. 

Wie im Reichstage gegen die Börfe, fo wurde 
geſtern im Abgeordneſen-Hauſe anläßlich des 
Domänenetats gegen die Kandelsverträge Sturm 
gelaufen, die nach der Anſicht der Herren v. 
Erffa, Graf Strachwitz, v. Kroecher u. f. w. den 
Ruin der Landwirihſchaft bedeuten. Kerr v. 
Kroecher ertheilte ſogar dem Landwirthſchafts⸗ 
miniſter v. Keyden ein Mißtrauensvotum. Hätte 
der frühere conſervative Abgeordnete als Miniſter 
gegen die Kandelsverträge entſchieden Front ge- 
macht, jo hätten wir entweder keine Handels- 
verträge oder einen anderen Landwirthſchafts⸗ 
miniſter bekommen! Wahrſcheinlich wäre doch 
das letztere geſchehen und was dann? Herr v. 
Lenden iſt als Minifter zwar von der Nothlage 
der Landwirthſchaft überzeugt, aber er denkt über 
einen Kandelsvertrag mit Rußland doch etwas 
kühler. Darin freilich war er mit ſeinen früheren 
Parteigenoſſen einverſtanden, daß eine ähnliche 
Diehſeuchenconvention, wie mit Oeſterreich-Ungarn, 
mit Rußland unmöglich ſei und kündigte ein 
neues ſchärferes Viehſeuchengeſetz an. 


verhinderte das. 0 \ 1 
hierauf eine rothe Fahne, die Polizei ging mit 


Die Vorlage betreffend die Verdoppelung der 
geſtern bei ſehr ſporadiſcher Beſetzung begonnen 


Elandten Lord Dromer bei 


Demonſtration von Arbeitsloſen in amſterdam. 


Nachdem ſchon in den letzten Tagen größere 
Trupps von beſchäftigungsloſen Arbeitern und 
Socialiſten ſich in den Straßen von Amſterdam 
angeſammelt hatten, zog geſtern ein gegen 800 
Mann zählender Trupp vor die Börſe, um in 
dieſelbe einzudringen. Eine Abtheilung Poliziften 
Die Socialiſten entfalteten 


der blanken Waffe vor und bemächtigte ſich der 
Fahne. Bei dem Fandgemenge wurde ein Polizift 
am Kopfe ſchwer verwundet. der Träger der 
Fahne entkam. In anderen Gtadttheilen kam 
es ebenfalls zu thätlichen Zuſammenſtößen 
wiſchen Polizei und Socialiſten, welche ſich zu⸗ 
Venrotleien und in verſchiedenen Bäckereien 
Brod verlangten. 


Brautfahrt des Bulgarenfürſten. 

Fürft Ferdinand von Bulgarien ſcheint feine 
Heirathspläne, welche unmittelbar nachdem um 
ihrer willen die bulgariſche Verfaſſungsänderung 
durchgeſetzt worden war, anſcheinend auf uner- 
wartete Hindernifje ſtießen, nunmehr doch aus- 
führen zu wollen. Nach einer Meldung aus Sofia 
ſteht der Fürſt im Begriff, ſich zu längerem Auf- 
enthalt nach England zu begeben, um ſich dort 
mit Prinzeſſin Helene von Orleans, der zweit- 
älteſten Tochter des Grafen von Paris zu ver- 
loben. Es heißt, daß der Miniſter des Keußern, 
der Juſtizminiſter und der Präſident der Sobranje 
den Fürften auf feiner Brautfahrt begleiten werden 


Frankreich und die äguptiſche Kriſis. 
Wie aus Paris telegraphirt wird, beſchäftigte 
ſich geſtern der franzöſiſche Minifterrath mit der 
auswärtigen Lage und namentlich mit der ägyp⸗ 
tiſchen Angelegenheit. der Miniſter des Aus- 


wärtigen Develle theilte mit, daß die Ernennung 


von Riaz Paſcha zum Miniſterpräſidenten der 
Ausdruck eines zwiſchen den Cabineten von 
Frankreich und England vereinbarten Dor- 
gehens ſei. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt ferner, daß 
der franzöſiſche Botſchafter Waddingion, gemäß 
der ihm vom Miniſter e er rn 

eilten geſtern Lo oſe 
e Note vente lich der Intervention des engliſchen 

legten ägyptiſchen 


Be Fan an Bez 


Unabhängigkeit des Ahedive zu beeinträchugen und 
die in Aegypten durch Verträge feſtgeſtellte Lage 
zu alteriren. 


Abgeordnetenhaus. 
18. Sitzung vom 19. Januar, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Miquel, Thielen, v. genden. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung 
des Antrages des Grafen Hanik: 

„Die königliche Regierung ju erſuchen, in den 
herkömmlichen Aufwendungen für die Erweiterung 
und Vervollſtändigung des Staatseiſenbahnnetzes 
eine Beſchränkung nicht eintreten zu laſſen.“ 

Abg. Graf Kanitz (conſ.): Bei der Einbringung des 
Etats wurde uns angeſichts der Finanzlage eine Ein⸗ 
ſchränkung des Baues von Secundärbahnen in Aus- 
ſicht geſtellt. Angeſichts der wirthſchaftlichen Depreffion 
dürfte am wenigſten an denjenigen Dingen geſpart 
werden, die zur Belebung des Verkehrs, zur Hebung 
der Induſtrie dienen. Wenn der größte Arbeitgeber, 

er Staat, in feiner Unternehmungsluſt ſich zurüd- 
haltend zeigt, wie ſoll man da von Privat- 
unternehmern ein ſolches Intereſſe verlangen? Es 
handelt ſich ja nicht um unproductive Ausgaben. 
Aus den Geſchäftsberichten unſerer größten eiſen⸗ 
induſtriellen Etabliſſements geht hervor, daß der Ertrag 
derſelben ſehr gering iſt und die Vertheilung einer 
Dividende verhindert. die Preiſe für Stahlſchienen ſind 
heruntergegangen und ftehen auf derſelben Höhe wie 
vor 20 Jahren die Roheiſenpreiſe. Für die Induſtrie 
iſt die Situation unerträglich, und auch die Yandels- 
verträge haben zur Befferung des Zuſtandes keines- 
wegs beigelragen. Wenn man den Eiſenbahnbau ein- 
ſchränkt, fo verſchlechtert man den Zuſtand und ge- 
fährdet allgemeine Intereſſen. Ich bitte daher, meinen 
Antrag anzunehmen. (Beifall rechts.) 8 

Eiſenbahnminiſter Thielen: Es finden zwiſchen den 
betheiligten Reſſorts Verhandlungen ſtatt, in welchem 
Umfang eine Vorlage über den Ausbau der Gecundär- 
bahnen gemacht werden ſoll. Aber nicht bloß die 
finanzielle Lage iſt beſtimmend für den Umfang, 
Be auch der Umſtand, wie weit die Projecte 
ür einzelne beabfichtigte Eiſenbahnbauten gediehen 
find. Wir befolgen den Grundſatz, die Proſecte 
gr u nach der kechniſchen Seite, ſowie auf die Koſten 
zu prüfen, bevor eine Vorlage kommt. Die Verhand- 
lungen werden im nächſten Monat abgeſchloſſen fein, 
worauf Ihnen eine Vorlage 9 wird, allerdings 
von geringerem Umfange als im Vorjahre. Aber es 
iſt dabei zu bedenken, daß der Staatsregierung noch 
240 Millionen Credite für Eiſenbahnzweche zur Ver- 
fügung ftehen. Bisher find für ſolche Zwecke durch⸗ 
schnittlich 20 Millionen jedes Semeſter ausgegeben 
worden. Im Frühjahr wird die allgemeine Bauver- 
waltung eine regere Thätigkeit entwicheln können 
ſowohl bezüglich der Kanal- wie der Eifenbahnbauten, 
und viele Arbeiter werden beſchäftigt werden. Aufer- 
dem wird in dieſer Zeit mit dem Bau einiger Klein- 
bahnen vorgegangen werden, die bereits conceſſionirt ſind. 
So macht ſich aus dieſen Gründen ſchon jetzt ein Auf. 
rung in der Induſtrie geltend. Mit den Eiſenwalzwerken 
ft ein Abkommen getroffen worden, wonach fie alle Liefe- 
rungen zum Preife von 111 Mk. bis zum 1. April 1894 
übernehmen. Was die gejtern vom Abg. Ennern ge- 
thanen Keußerungen über die Mehrforderung von 

ölzernen Schwellen anbelangt, ſo iſt richtig, daß die · 
elben zum größeren Theile aus dem Auslande be- 
jogen werden und daß eiſerne Schwellen an ſich nicht 


viel theurer ſind. Aber die eiſernen Schwellen fordern 


höhere Koſten für die Befeſtigung an die Schienen und 
für die Unterbettung, ſie ſind alſo nur zu verwenden 
bei vorzüglichem Fundament; ein gg finden wir 
aber nur in einem heinen Theile der Monarchie. Die 
Verwendung von eifernen eng kann daher 
nur ausnahmsmeife erfolgen. Ueber die Verwendung 
von eifernen Querſchwellen läßt fi heute ein definitives 
Urtheil noch nicht fällen. Wenn ich alle Momente zu- 


ſammenfaſſe, fo meine ich, das Land kann mit Ruhe 
der weiteren Entwickelung des Eiſenbahnweſens ent- 
gegenſehen. 

Abg. Dr. Lieber (Centr.): Der Antrag geht nach den 
Erläuterungen des Grafen Kanitz dahin, daß in dem 
bisherigen Umfange ohne Rücficht auf die Finanzlage 
weiter gegangen wird. die bereits bewilligten Credite 
gehen über 300 Millionen hinaus. Es wäre intereſſant 
zu erfahren, wie viel von dieſer Summe bereite 
1893/94 ausgegeben werden ſoll. Die Betriebe dürfen 
nicht mit e Beſtellungen überhäuft werden, 
damit nicht ein Anreiz gegeben werde, die Betriebe zu 
vermehren oder gar neue Betriebe zu gründen. In 
der Cage würden wir uns befinden, wenn wir dem 
Antrage Folge gäben, daß nicht nur in raſchem Tempo 
die bewilligten Mittel aufgebraucht werden, ſondern 
daß auch weitere Mittel bewilligt werden. Die heutigen 
Erklärungen des Miniſters werden dazu dienen, jede 
etwa vorhandene Beunruhigung zu beſeitigen. Wir 
wollen uns enthalten, unſerem von den beſten Ab 
fihten beſeelten Finanzminiſter Prügel zwiſchen die 
Beine zu werfen. Deshalb bitte ich um die Ablehnung 
des unnöthigen und gefährlichen Antrages. (Beifall.) 

Abg. Schöller (freiconſ.) bittet um weiteren Ausbau 
des Eiſenbahnnetzes in Schleſien. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Auch ohne Neubewilli⸗ 
gungen hat die Verwaltung Mittel genug, um in vollem 
Umfang den Eiſenbahnbau aufrecht zu erhalten. Für 
das Jahr 1893/94 iſt in Ausſicht genommen die Ver. 
wendung von 170 Millionen. Daraus ergiebt ſich, daß 
der Antrag Kanitz in der nächſten Zeit gar keinen 
Einfluß auf die Beſchäftigung der Induſtrie hat. Wir 
haben ſeit 1880 durchſchnittlich jährlich 11 700 000 Mk. 
ausgegeben. Davon entfallen auf Beſchaffung von 
Betriebsmitteln im ganzen 152 Mill. (Hört! Hörth 
Der Staat kann uud will ſich der Aufgabe nicht ent- 
ziehen, Nebenbahnen zu bauen. Das unmittelbare 
Eingreifen des Staales wird ſich aber wegen Theil 
nahme der Privatunternehmen vermindern. Deshalb 
gebe ich dem Grafen Kanitz anheim, ſeinen Antrag nach 
den Erklärungen der Regierung zurückzuziehen. 

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.): Daß der Staat im Bau 
der Eiſenbahnen weiter vorgehen muß, iſt für mich und 
meine Freunde klar; denn ganze Gegenden entbehren 
noch der Bahnen. Ich beantrage, den Antrag an die 
Budgetcommiſſion zu verweiſen. f 
Miniſter Thielen: Die Bauverwaltung beabfictigt, 
in ein ſehr arbeitsreiches Jahr en Das be- 
weiſt der Umſtand, daß für den Dortmund-Emskanal 
24, für Verbeſſerung der Oder 9, für Regulirung der 
Weichſel und Nogat 5 Millionen im Etat 1893/94 an- 
geicht find. Auch die Thätigkeit der Eiſenbahnverwaltung 
ft fehr rege geweſen. 


bg. De. Gerlich (freiconſ.): Der Bog ver Secunbär 


bahnen iſt ſehr zurückgegangen. Auch das Kleinbahn. 

N d iu. bzw e en since 
. . 2. 12 im Intereſſe der 
‚Wirkung der Handelsverträge ift die geweſen, 


ä daß die 
a Schaben, die Induſtrie keinen Nutzen 
gehabt hat. 

Abg. Irhr. v. Keereman (Centr.): Ich freue mich, 
daß der Antrag eingebracht iſt. Seine Verhandlung 
wird jedenfalls die Beunruhigung im Lande beſeitigen 
und die Verwaltung dahin beeinfluſſen, daß ſie nicht 
allzu ſehr die Finanzlage in den Vordergrund ſchiebt. 
Ich bin ſtets dabei, die Eiſenbahninduſtrie zu unter- 
ftüßen, aber aus Rüchkſicht auf ſie den Eiſenbahnbau 
fördern, geht zu weit. Auch ich bitte den Grafen Kanitz 
ſeinen Antrag Basen 

Abg. Graf Limburg-Stirum (conf.): Unſer Staats- 
eifenbahnnet; iſt ſo entwickelt, daß der Staat eigentlich 
Herr des Verkehrs iſt. Privatbahnen können mit ihm 
nicht concurriren. Es iſt deshalb nöthig, daß der 
Staat weitere Bahnen baut, und wo das nicht angeht, 
Subventionen bewilligt. 

Aus meiner Gegend habe ich Klagen gehört, daß die 
Eiſenbahnbaumeiſter etwas großartig ſind. Sie geben 
Löhne, welche das Ortsübliche um 70 Proc. über- 
fteigen, und verderben dadurch die landwirthſchaftlichen 
Löhne der Gegend. 

Abg. Nickert: Darüber ſei kein Streit, daß der 
Staat nach der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen auch 
die Nebenbahnen bauen müſſe. Man könne vom 
Privatkapital nicht verlangen, daß es, nachdem der 
Staat die rentablen Bahnen in ſeine Hand genommen, 
die unrentablen übernehme. Aber in der jetzigen Finanz- 
lage könne auch der Staat, der noch 300 Millionen für 
Bahnbauten verfügbar habe, jetzt weiter bauen. Was die 
Kleinbahnen betreffe, jo werden auch in Weſtpreußen für 
die Kreiſe Danzig, Marienburg und Dirſchau ſolche 
projectirt, und er hoffe, der Eiſenbahnminiſter werde 
dieſelben unterſtützen. Darüber werde er ſpäter Weiteres 
darlegen. 

Abg. Graf Kanitz zieht feinen Antrag zurück. 

Es folgt die zweite Berathung kleinerer Etats. Beim 
Domänenekat führt 1 . 

Abg. Frhr. v. Erffa (conf.) Klage über die ſchlechte 
Lage der Landwirthſchaft. Ein Beweis dafür ſei der 
Rückgang der Domänenpachten. Auch die Riejelfelder 
Berlins trügen nur noch 1,42 Proc. Man werde doch nicht 
ſagen, daß auch Berlin ſchlechte Buchführung habe. Die 
Landwirthſchaft könne ſich nicht durch Entlaſſung der Ar- 
beiter helfen, wie die Induſtrie. Jeder Wirthſchaftswechſel 
bringe große Koſten mit ſich. elch Hk auch große 
Beunruhigung in der Landwirthſchaft entſtanden in 
Folge von Gerüchten über einen deutſchen Kandels- 
vertrag mit Rußland und Rumänien, Diefe Beun- 
ruhigung ſei um fo größer, als beim deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrag die Su EN icht 
gehört worden ſei. Ein Handelsvertrag mit Rumänien 
würde die Gefahr mit fi bringen, daß das ruſſiſche 
Getreide zu noch billigeren Preiſen importirt würde. 
Weiter ſei das Gerücht verbreitet, daß mit Rußland 
eine Diehſeuchen-Convention abgeſchloſſen werden ſolle 
unter denſelben Bedingungen, wie die öſterreichiſch. 
ruſſiſche Convention enthalte. Ueber die Maul- und 
Klauenfeuche wolle er (Redner) nicht ſprechen, weil 
das ein anderer zu feiner Domäne gemacht habe. 

Große Heiterkeit.) Die freifinnige Partei hat weder 
Hatereſſe noch Verſtändniß für die Landwirthſchaft. 

Abg. Graf Strachwin (Centr.) führt gleichfalls den 
Nothſtand der Landwirthſchaft auf die Maßnahmen der 
Regierung zurück. Im Vordergrund des Intereſſes 
ſtehe die Maul- und Klauenſeuche. Dieſer unheimliche 
Gaſt weile bereits ſeit 12 Jahren in unſeren Mauern 
und richte ſehr bedeutenden Schaden an. Die Regie- 
rung trage der Seuche gegenüber dieſelbe Verantwor- 
tung, wie der Magiſtrat der Stadt Hamburg bei der 
Cholera zu tragen hatte. Die niedrigen Getreidepreiſe 
ſeien nicht bloß Folge der Handelsperträge. Diel 
größeren Einfluß auf die Preisbildung habe die Börſe. 
Dort werde ſechsmal mehr Getreide ee, als vor- 
— * u rn en kein Mittel, dieſem Un- 
weſen entgegenz en 

Diel Unzufriedenheit errege unter den Landwirthen 


guch die Ausführung des ſogenannten Klebegeſetzes. 
Nie Wahl Ahlwardts fei ein Ausdruck der allgemeinen 
Mißſtimmung gegen die Ueberwucherung des Groß- 
kapitals, deſſen Intereſſen mehr als je das Land be- 
herrſchten. Möge die Regierung alles thun, damit das 


nöthige Getreide im Inland gebaut werden kann. 


Abg. v. Kröcher (conſ.): Allein die Provinz Hannover 
hat aus Domänenpachten einen Ueberſchuß geliefert. 
Aber auch dort zahlen nur vier Domänen mehr als 
den doppelten Grundſteuerreinertrag als Pacht. Wo 
die ju drei 

ierteln des Grundſtückswerths verſchuldet find? Herr 
Rickert meint, wir follten nur gut Buch führen, dann 
(Heiterkeit.) 
Er führt uns das Beiſpiel des Herrn Siemens 


En dann unfere Bauern hinkommen, 


würden wir ſchon gute Ernten machen. 


an, der auf den Morgen 50 Centner Kar- 
toffeln geerntet habe. das iſt eine ganz mäßige 
Ernte! (Abg. Rickert: Leichter Boden! Stürmiſche 


Heiterkeit.) Herr Richert 


daß Kartoffeln auf leichtem Boden 


ſeine Einnahmen verdoppelt er dabei nicht. 
fpricht von der guten Ernte des vorigen Jahres. 


— geweſen. 
00 Gramm Prod 40 Pf. 
ein erlaubter Zwiſchengewinn? Daß Handel 
verträge. 


Reichstag und der Landwirthſchaftsminiſter. 


Miniſter. 
Landwirthſchaftsminiſter v. Fenden: 


ich die 
kannte und die Opfer, 
tragen ſollte. 


wie es von der Rechten dargeſtellt wird. 
rechts.) 
ich als Candwirth nicht leugnen, kann auch 
leugnen. Von der Viehſeuchenconvention, 


zen Oeſterreich und Rußland beſteht, 


ſchaft ſchwer darunter zu leiden. 
eine Verſchärfung geil 


demnächſt dem Reichstag zugehen. 


In perſönlicher Bemerkung dankt der Abg. Rickert 
dem Lanbwirthſchaftsminiſter, daß er feine Ansfüh⸗ 
rungen richtig interpretirt habe, während die conſer 
vativen Abgeordneken ihm allerlei unterlegt haben, 
Der Abg. v. Kröcher habe 
den Blödſinn untergeſchoben, daß er geſagt 
haben ſolle, wenn die Landwirthe gut Buch führen, 
Kein Wort habe er 


Danach vertagt ſich das Haus auf Sonnabend 11 Uhr. 


was er nicht geſagt habe. 
ihm z. B. 


würden ſie gute Ernten haben. 
davon geſagt. 


Tagesordnung: Etat. 
Schluß 3% Uhr. 


Reichstag. 


25. Sitzung vom 19. Januar. 


Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 1¼ Uhr. 


Am Bundesrathsliſch: v. Maltzahn u. A. 
Das Haus iſt ſehr ſchwach beſucht. 


üblicher Weiſe. 


merden könne. 
in Kraft treten. 


rechtfertigen. 

Abg. Dr. Siemens (freiſ.) Wenn die Vorlage 
auch nur eine eventuelle iſt, ſo muß ich doch näher 
auf dieſelbe eingehen. Die Stellung der Freiſinnigen 
— Börſenſteuer iſt ja bekannt. Wir haben immer 

en Sat vertreten, die wohlhabenden Kreiſe der 
Nation höher zur Beſteuerung heranzuziehen, als die 
minder wohlhabenden; wir haben aber für Verkehrs- 
abgaben, welche die freie Thätigkeit, die Initiative des 
Einzelnen beſchränken, niemals Sympathie gehabt. 
Heute vor zehn Jahren ſprach Kerr v. Scholz hier aus, 
daß eine Schädigung dieſer freien Thätigkeit des 
mobilen Kapitals von Seiten der Regierung ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht beabſichtigt ſei. die Begründung 
der heutigen Vorlage läßt davon nichts mehr 
merken. der Vertreter der verbündeten Regie- 
rungen 22 — im Gegentheil als Hauptgrund für die 
Vorlage das finanzielle Bedürfnig an. Gegenüber 
der Stimmung des Landes darf man ſich aber darauf 
nicht beſchränken. Die Vorlage iſt außerordentlich leicht 
motivirt, und dieſe Leichtigkeit begründet ſich in dem 
Gefühl der Sicherheit, daß die verbündeten Regie- 
rungen von einer ſehr ſtarken Volksſtrömung getragen 
werden. Dieſer Irrthum iſt weit verbreitet. Wir be- 
finden uns in dem revolutionärſten Jahrhundert ſeit 
2000 Jahren. Raum und Zeit ſind durch Dampf, Bahn 
und Elektrizität in ihrer begrifflichen Ausdehnung 
gänzlich verſchoben. Mir befinden uns in einer that- 
fächlichen Revolution. Dor 120 Jahren waren 1000 
Weber zur Herſtellung eines Products nöthig, welches 
jetzt mit der Maſchine von einem Weber hergeſtellt wird. 
Wenn dieſes Geſetz weiter wirkt, wenn es dazu geführt 
hat, die arbeitende Bevölkerung aus dem Lande in die 
Stadt zu führen, dann iſt es nicht zu verwundern, daß 
ganze sehen von Bevölkerungsklaſſen dadurch in das 
höchſte Erſtaunen geſetzt find. Die conſervativen Parteien, 
welche ſich im Grunde auf dem Grundbeſitz und dem 
Kriegsdienſt im Sinne des Mittelalters aufbauen, 
fträuben ſich begreiflicher Weiſe gegen dieſe Entwiche⸗ 
lung, ebenfo die Socialdemokraten, obwohl doch die 
erſte Vorausſetzung ihrer Exiſtenz die Wiedereinführung 
der perſönlichen Freiheit iſt, die erſt durch die Induſtrie, 
durch das mobile Kapital gebracht wurde. Die Freiheit 
des Arbeiters iſt ja noch nicht fo gro, als es 
wünſchenswerth iſt, in dieſer Beziehung wird noch 
manches ju thun fein, aber wenn die Herren das 
mobile Kapital angreifen, dann ſägen ſie den Aſt ab, 
auf dem ſie ſelber ſitzen. Das mobile Kapital con- 
centrirt ſich an der Börſe; an ihr tritt der Ausgleich 
ein zwiſchen den Creditbedürfniſſen der verſchiedenen 
Gegenden unter einander. Das augenblicklich liquide 
Kapital wird in den Engagements hin- und 


cheint nicht zu wiſſen, 
im allgemeinen 
beſſer wachſen als auf ſchwerem. (Erneute Heiterkeit.) 
Buch führen iſt ja ganz gut für den Landwirth, aber 
Man 

Die 
Zuiterernte und die Hackfruchternte iſt durchaus nicht 
1000 Gramm Korn koſten 14 Pf., 
Ich frage, ſind 200 . 
un 
Wandel darniederliegen, iſt einfach Folge der Handels- 
Die Verantwortung für dieſelben trägt der 
Wäre er 
entſchiedener dagegen aufgetreten, dann hätten wir 
entweder keine Kandelsverträge oder nicht dieſen 


7 Ich erkläre 
ein- für allemal, daß ich mein Amt übernahm, obwohl 
ſchwebenden Handelsvertragsverhandlungen 
welche die Landwirthſchaft 
(Hört, hörtl rechts.) Ich hatte die po⸗ 
fitive Ueberzeugung, daß die Land wirthſchaft durch die 
Handelsverträge nicht in dem Maſie geſchädigt wird, 
(Unruhe 
Daß es der Landwirthſchaft ſchlecht geht, kann 
niemand 

welche 
i haben mir 
einen Schaden. Eine ähnliche Convention Deutſchlands 
mit Rußland halte ich perſönlch für ausgeſchloſſen. 
Was nun die Verſchärfung der veterinärpolizeilichen 
Vorſchriften betrifft, jo hat ja ohnehin die Landwirth⸗ 
Sollte hier jedoch 
vünſcht werden, dann wird darüber 
verhandelt werden können. Ein Viehſeuchengeſetz wird 


Das Kaus ehrt das Andenken des verſtorbenen 
Centrumsabgeordneten Goeſer (17. Württemberg) in 


ie erſte 


hergeſchoben, es wird das Verhältniß der Baluten der 
dieſe Thätig⸗ 
die Steuer gehemmt, durch die 
Verdoppelung derſelben natürlich noch weit mehr. Der 
ſteuerliche Effect der Vorlage wird ſicherlich nicht er⸗ 
reicht werden, eine Schwächung des mobilen Kapitals 
aber auch nicht. Das mobile Kapital wird in feiner 
Beweglichkeit durch ſolche Erſchwerungen feiner Thätig- 
keit behindert, und ede ſolche Behinderung wirkt auch 
ungünftig auf andere Staatsverwaltungszweige zurück, 
Der Staatsſecretär hat auf die Arbitrage Bezug ge- 
als der Verſuch, 
der 
den ge- 
dieſer Zweig des Ge⸗ 
ſchäfts abwirft, vermindern ſich die Chancen des- 
ſelben ſtetig und die Verdoppelung der Steuer möchte 
ihn vielleicht gänzlich in Wegfall bringen. Dabei iſt 
die Arbitrage außerordentlich wichtig für die W 
die Er- 
ſchwerung des Geſchäfts indirect geſchädigt werden 
muß. Mit der Verdoppelung des Stempels wird 
ferner lediglich die Entwickelung Berlins auf Koſten 
Bedenklicher noch iſt die un- 
günſtige Vorlage nach der politiſchen Seite. Wir 
brauchen Arbeitsgelegenheit, wir müſſen Fabrikate 
erporliren, wenn wir nicht Menſchen exportiren wollen. 
Jede wirthſchaftliche Frage wird auf dieſe Weiſe gleich ⸗ 
Pian zu einer politiſchen. die Theorie des Fürſten 

ismark, daß man wirthſchaftlich feindlich, politiſch 
freundlich irgend einer anderen Nation gegenüberſtehen 
hann, iſt platt zu Boden gefallen und mit dem Abſchluß der 
neuen Kandelsverträge auch von der Reichsregierung 
Allerdings will man jet 
auch in Frankreich eine Börſenſteuer einführen. Aber 
wollen von 
Es giebt ebenſo 
wenig internationales Geld, als es etwa internationales 
Waſſer giebt. Gewiß hat die Börſe Fehler gemacht, 
namentlich weil fie die Berhältniffe fremder Länder 
nothwendig geweſen 
wäre, aber deshalb die Börſenſteuer erhöhen, hieſſe 
in ihrer Unter- 
Die Steuerverdoppelung wird 
die Be- 
reicherung einzelner Großen und das Verſchwinden 
Kleiner beſchleunigen und unſeren Einfluß auf den 


verſchiedenen Länder feſtgeſtellt. Alle 
keiten werden durch 


nommen. Dieſe iſt weiter nichts, 
das Gleichmaß in den Geldverhältniſſen 
verſchiedenen Staaten herzuſtellen. Bei 
ringen Erträgen, welche 


erhaltung unſerer Währung, welche durch 


der Provinz begünſtigt. 


officiell verlaſſen worden. 


die urtheilsfähigen Kreiſe in Frankreich 
dieſer Mafregel nichts wiſſen. 


nicht ſo genau kannte, wie es 


die Induſtrie in ihrer Bethätigung, 
nehmungsluſt ſchädigen. 
die Kapitals-Concentration nach Berlin, 


Weltmarkt herunterbringen. 


Abg. Dr. Mehnert (conſ.) freut ſich, daß die Vorlage 
endlich das verlange, was fein verftorbener Fractions- 
genoſſe v. Wedell-Malchow ſchon 1883 beantragt habe, 
Trotz der Börfenfteuer ſeien die Börſengeſchäfte nicht 


und 


5 


Werthpapieren überfe 
mit Portugieſen, Argentiniern, 
An dieſen ausländiſchen Werthpapieren habe 
das deutſche Volk mehr verloren, als die Militär- 
vorlage koſte. Redner kritiſirt ſchließlich das Treiben 
an der Börſe, conſtatirt, daß dieſelbe keine Sympathie 
im Volke habe und daß die Militärvorlage wahr- 
ſcheinlich im Volke beſſer aufgenommen worden wäre, 
wenn man von vornherein geſagt hätte, die Koſten 
derſelben ſollten hauptſächlich aus der Börſenſteuer be- 
ftritten werden. (Beifall rechts.) 

Abg. Singer (Socialdem.) erklärt, daß ſeine Partei 
gegen die Börſenſteuer ſtimmen werde, denn eine 
Partei, welche den Militarismus grundſätzlich be⸗ 
kämpfe, wie die Socialdemokratie, müſſe logiſcherweiſe 
auch die vorgeſchlagenen Deckungsmittel für die neue 
Militärvorlage verwerfen. Mit der Börſenſteuer ſteuere 
man den Aus wüchſen an der Börſe nicht. Seine Partei 
erbliche in der Börſe nur das Spiegelbild der 
heutigen Geſellſchaft und ſehe die Börſe ebenſo 
als eine Gumpfpflanze des Kapitalismus an, wie bei- 
ſpielsweiſe die Schienenflicherei, das Zuhälterthum ꝛc. 
Bei der fitlihen Entrüſtung über die Börſe handle es 
ſich nur darum, die Auſmerkſamhkeit des Volkes abzu- 
lenken von dem ſchamloſen Kornwucher und der Ver- 
theuerung der unentbehrlichen Lebensmittel durch die 
Agrarier. (Zuſtimmung links.) Wer die heutige hapi- 
taliſtiſche Geſellſchaft für gut halte und nicht durch die 
ſocialiſtiſche erſetzt wiſſen wolle, habe kein Recht, das 
Börſentreiben zu verdammen. (Zuſtimmung links.) 
Man eifere gegen das Börſenſpiel und vermehre gleich- 
zeitig in Preußen die Lotterielooſe, um das Deficit zu 
decken. Vielleicht ſei ſogar eine Nothſtands-Lotterie im 
Werke. (Heiterkeit.) Unmöglich wäre das nicht, denn 


Tanz, Theater und Spiel ſeien ja die einzigen Heil- 
mittel, welche die Bourgeoſie gegen den Nothſtand 
abe. Guſtimmung bei den Gocialdemohraten.) 


ie Börſe ſtehe und falle mit der heutigen Ge⸗ 
er Menn die Bankiers ihre Börfen- 

undenregiſter veröffentlichen wollten, würde man 
ſtaunen, welche Namen da zu Tage kämen. (Zu- 
ſtimmung links.) Die ſchlechten ausländiſchen Werthe, 
über die der Vorredner geklagt, ſeien durch renom- 
mirte Berliner Banken eingeführt worden. Statt 
einer höheren Börſenſteuer, die ſchließlich von den 
Bankiers auf ihre Kundenabge wälzt werde, möge man 
die Geſchäftsvermittelung zwiſchen Bankier und 
Publikum der einſeitigen Jeſtſchung durch den Bankier 
entziehen, die Börſenmakler zu Gtaatsbeamten machen, 
die Depots bei Bankiers einer öffentlichen Controle 
unterwerfen und die Bankiers bei ſtrenger Strafe an- 
halten, die Verwaltung der Depots von ihrem ſonſtigen 
Geſchäfte zu trennen und nicht mit den Depots zu 
ſpeculiren. Man möge Geſetze machen, welche man 
wolle, der Kapitalismus werde ſie immer zu umgehen 
wiſſen. Der Börſenſchwindel werde erſt aufhören mit 
dem Sturze der heutigen kapitaliſtiſchen Geſellſchaft. 
(Beifall bei den Socialdemokraten.) 

Abg. Dr. Marquardſen (nat.-lib.) beantragt, auch 
dieſe Vorlage an die Militärcommiſſion zu verweiſen. 
Von den drei Steuernovellen betrachte er die über die 
Börſenſteuer als die ausſichtsvollſte. Ueber die Ab- 
ſtufung der u werde in der Commiſſion — 
m zu verhandeln fein, und behalte ſich feine Parte 
entſprechende Anträge vor. 

En vertagt ſich das Haus. 

ächſte Sitzung: morgen 1 Uhr. (Berichte der Reichs 

ſchulden-Commiſſion und der Verwaltung des Reichs- 

. Zortſetzung der Debatte über die Börſen 
euer. 

Schluß 4½ Uhr. 


Aus der Militärcommiſſion. 


Zur Ergänzung der geſtern gebrachten tele- 
graphiſchen Mittheilung über die letzte Sitzung 


Steuerzahler ſeien ſchon hoch genug“, h 


Serben ꝛc. 


Die Militärverwaltung habe nur ihre Schuldigkeit ge- 


der Militärcommiſſion theilen wir noch folgenden 
ausführlichen Bericht mit: 


Abg. Dr. Lieber (Centrum) wandte ſich zunächſt gegen 
die neulichen Ausführungen des Abg. v. Bennigſen. 
Der Reichstag ſei als Ausfluß des allgemeinen gleichen 
Wahlrechts verpflichtet, auf die Stimmung des Volkes 
u achten, und wenn dieſe Stimmung nicht mit der 
eberzeugung des Abgeordneten übereinſtimme, es auf 
das Ergebniß einer neuen Wahl ankommen zu laſſen. 
Uebrigens habe Kerr v. Bennigſen den Abg. Richter 
mißverſtanden. Der Letztere habe die 18000 Mann 
doch nur als Erſatzreſerve angeboten (Abg. Richter be⸗ 
ſtätigt das), und dieſe werde nicht zur Friedensſtärke 
gerechnet. Abg. Lieber fährt fort: Als alter Parla- 
mentarier erinnere er ſich, daß im weſentlichen zu Gunſten 
von Militärvorlagen dieſelben Ausführungen wie jet! 
ſeit langen Jahren gemacht worden ſeien. Dadurch ver- 
lieren ſie ſchließlich ihre Wirkung. Man müſſe ſtaunen, 
wie wenig Vertrauen in unſere eigene Stärke und in 
die unſerer Bundesgenoſſen gefeht wird, wie viel Werth 
dagegen auf die Stärke unſerer Gegner. Und doch 
ſei jezt wohl allgemein anerkannt, daß namentlich die 
kriegeriſche Stärke Oeſterreichs ſehr bedeutend ſei. Im 
Jahre 1850 habe alle Welt angenommen, nun mare 
ein Abſchluß erreicht. Darin gipfelten alle damaligen 
Verhandlungen. Die erſte Windthorſt'ſche Reſolution 
ſei notoriſch mit großer Mehrheit angenommen worden. 
dieſe Reſolution ſei aber nicht nur gegen das Verdy⸗ 
ſche Project, ſondern gegen jedes Project der vollen 
Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht gerichtet 
zeweſen, alſo auch gegen das vorliegende Project des 
Brafen Caprivi. Der Wandel in den officiellen Er⸗ 
klärungen von vor zwei Jahren und jetzt habe ſein 
Vertrauen zur Militärvorlage ſtark erſchüttert. Es ſei 
außerordentlich leicht, Conjecturalpolitik zu treiben 
ind je nachdem licht oder ſchwarz zu malen. Aber 
nüffen wir uns denn lediglich auf die Maffen- 
nacht ſtützen, haben wir denn keine Diplomatie? 
Gegen zwei Fronten allein, ohne Bundesgenoſſen 
tu kämpfen, das würde uns auch mit der geforderten 
Verſtärkung nicht möglich fein. Aber der Drei. 
bund beſtehe und ſei ſtark genug, um ſich feiner Haut 
. wehren. Wir haben aber auch nicht nur äußere, 
ondern auch innere Politik zu treiben und die Ge- 
'ahren dieſer in Betracht zu ziehen. Moher komme 
zie von verſchiedenen Seiten conſtatirte Abnahme des 
Nationalgefühls, z. B. in Baiern und in Sachſen? 
Dan möge doch dieſer bedauerlichen Erſcheinung nicht 
noch durch weitere Steigerung der Laſten neue 
Nahrung geben. dahin gehöre auch der ſiegesgewiſſe 
Ton der Socialdemokraken und die antiſemitiſchen 
Wühlereien. Das Centrum ſei nach wie vor bereit, 
die zweijährige Dienſtzeit innerhalb der jetzigen Prä- 
ſenzſtärke anzunehmen. Aber gerade die Ausführungen 
des Herrn Reichskanzlers über die zweijährige Dienft- 
zeit hätten ihn, Lieber, in dieſer Bereitwilligkeit ſtutzig 


gemacht. Dieſe Dienſtzeit habe ſchon zweimal in Preußen 


wieder aufgehoben worden. Das 
müſſe uns mindeſtens beſtimmen, nur eine geſetliche 
Zeftftellung der zweijährigen Dienftzeit zu accep⸗ 
tiren. Denn auch Reichskanzler un Kriegsminiſter 
bleiben nicht immer dieſelden und wechſeln in der 
Perſon. In Bezug auf die Leiftungsfähigkeit des 
Volkes haben die Abgeordneten ein competenteres 
Urtheil als die verbündeten Regierungen, und dazu 
ſeien die erſteren nach Berlin geſchicht. um den Daumen 
auf den Beutel zu halten. Die Sinanzlage des Reiches, 
Preußens und die allgemeine Wirthſchaftslage geben 
zu ernſteſten Bedenken Anlaß. Selbſt Miniſter Miquel 
abe in feinem letzten Expoſe die ſehr ernſte Lage 
er preußiſchen Finanzen zugeftehen müſſen. Wachſende 
Schulden, Deficits, Arbeitstofigkeit und weit verbreitete 
Noth, das ſei die Signatur. „Die Anſprüche an die 
abe der Finanz- 
miniſter vor einem Jahre got gejagt. Daſſelbe müſſe 
man heute in verſtärktem Maße wiederholen. 

graf Caprivi k die Finanz- und 


beſtanden und ſei 


5 und gegen die tung f. 

ündet. r habe keine biefer Behauptungen 
bewieſen und auch nicht verſucht, beſſere Vorſchläge zu 
machen. Die Diplomatie habe nichts weiter thun 
— als den Dreibund zu ſchaffen und zu erhalten. 


than. Das Vertrauen des Vorredners auf die gegen- 
wärtige Armee nütze im Kriege wenig. Seit 
1879, wo Graf Moltke erklärte, wir ſeien zur Defen- 
2 gegen Frankreich ſtark genug, habe lehteres 
and ſeine Kriegsmacht außerordentlich verſtärkt; 
dennoch glaube der Kanzler auch heute noch, daß wir 
zur Defenſive gegen Jrankreich ſtark genug ſeien, aber 
nicht zur Vertheidigung gegen zwei Fronten. Abg. 
Lieber wolle die Vorlage zerpflücken, ſich das ihm ge- 
fallende, die weijährige Dienſtzeit, herausnehmen. Die 
verbündeten Regierungen würden hierauf unter keinen 
Umſtänden eingehen, da fie überzeugt ſeien, daß Deutſch⸗ 
land dadurch geſchwächt werde. Unſer Beurlaubten- 
ſtand werde durch die zweijährige Dienſtzeit nicht beſſer, 
ſondern eher ſchlechter. Ein Beurlaubter, der drei 
Jahre gedient habe, ſei ceteris paribus beſſer, als 
einer, der nur zwei Jahre gedient habe. Betreſſs des 
Friedensſtandes aber werde die Truppe vorwiegend 
* Drillanftalt, Darunter leiden andere weſentliche Theile 
es Truppendienſtes. Der Friedenspräſenzſtand werde 
alſo auch ſchlechter und endlich auch das Miſchungs⸗ 
verhältniß. Bei ſolchem Rüchſchritt ſpielen die 18 000 
Erſatzreſerviſten heine Rolle. Nur wenn man, wie 
Abg. Bebel, die Milizarmee wolle, ſei die Neigung für 
einen ſolchen Plan erklärlich. 
„Abg. v. Hammerftein (conſ.) beurtheilt die mili- 
täriſche und diplomatiſche Lage bei weitem nicht als 
ſo düſter, wie ſie nach der erſten Commiſſionsrede des 
Reichskanzlers vielfach, beſonders im Auslande aufge- 
faht worden fei. Redner erörtert die Vortheile, die 
unſere Verbündeten im Kriegsfalle gewähren. Ein 
auffallender Unterſchied ſei zwiſchen der optimiſtiſchen 
Haltung der öſterreichiſch-ungariſchen und der peſſi⸗ 
miſtiſchen der deutſchen Regierung. Wir ſollten doch 


ür die Balkanintereſſen Oeſterreichs nicht To 
chwere neue Opfer bringen, wenn Oeſterreich 
elbſt ſich zu der erforderlichen Verſtärkung 


feiner Rüſtung nicht entſchließt. Aus dem Bor- 
trage des Aae habe ſich Redner über- 
zeugt, daß wir ſelbſt gegen Frankreich allein nicht jtark 
genug ſeien, und daß daher die jetzige Vorlage ihrem 
Umfange nach berechtigt ſei. Schnelle Offenſiv-Erfolge 
feien nothwendig, auch aus finanziellen Gründen. Eine 
andere Frage ſei, ob bie Vorlage in militäriſcher Be- 
bega dieſem Zweck genüge. Dazu würde vielleicht die 
reijährige Dienſtzeit geeigneter geweſen ſein. Schließlich 
kritiſirt Redner den Vorſchlag des Abg. v. Bennigſen, 
auf Bewilligung von 40 000 neuen Rekruten. Die 
. bleibe ein Experiment. Er er- 
uche um nähere Auskunft über die eingeforderten Gut- 
achten der höheren 9 Dringend wünſche er die 
Beruhigung, daß die leitenden Kreiſe der Armee mit 
der Aenderung einverſtanden find. Jedenfalls warne 
er vor geſetzlicher we — der zweijährigen PDienft- 
eit. Das Syſtem der Dispofitionsurlauber möge er- 
alten bleiben. 

Reichskanzler Graf Caprivi hat keinen Grund, ſeine 
früheren Keußerungen über die auswärtige Politik zu 
bedauern, wenn auch einzelne Entſtellungen in der 
Preſſe vorgekommen ſeien. Wegen des Balkans 
werden wir unſere 9 niemals in den dienſt 
einer anderen Ma ſtellen. Ein ee 
plan ſei im Einverſtändniß der verbündeten Regie⸗ 
rungen ausgearbeitet worden. Die jetzige Vorlage habe 
das preußiſche Kriegsminiſterium ausgearbeitet nach 
den Grundzügen, welche der Reichskanzler entworfen 

atte. Letzterer müſſe alſo die en aft dem 

riegsminiſterium vindiciren. — Jeder Generallieutenant 
habe das Recht, Eingaben direct an den Kaiſer zu 
machen. Ob es in diefer Angelegenheit geſchehen fei, 
wiſſe Graf Caprivi nicht. Uebrigens erinnere er Herrn 


©: aft innerhalb 
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v. Kammerſtein daran, daß es nicht richtig ſei, wenn 
die Armee „politiſirt und raiſonnirt“. 

Abg. Kinze (freiſ.) bedauert, aus der letzteren Er- 
klärung entnehmen zu müſſen, daß in Bezug auf die 
geſetzliche Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit keine 
Neigung zum Entgegenkommen bei der Regierung vor- 
handen iſt. Aber er hoffe, daß dieſe Schärfe ſich noch 
abmildern werde. Frankreich, ſo legt er zahlenmäßig 
dar, kann ſeine Friedenspräſenz nicht weiter ver⸗ 
mehren. Für 1893 iſt ein Ausfall von 4000 Mann zu 
verzeichnen, und dieſe Ausfälle werden ſich immer 


fühlbarer machen. Die Ziffern der ruſſiſchen Streit- 


kräfte ſind ſehr unſicher. Wenn die Nationalliberalen 


40 000, die Freiſinnigen 28 000 Mann anbieten, ſo ſind 


dieſe Ziffern mechanſſch gegriffen. Bei dem Grundfaß 
der allgemeinen Wehrpflicht müßte principiell eine 
Fixirung der Friedenspräſenz aufhören, denn die 
natürliche Grenze iſt jedesmal in der Zahl der unbe- 
dingt Dienſttauglichen gegeben. An Ueberzähligen, die 
als ſolche ſofort einſtellbar ſind, hatten wir früher im 
Durchſchnitt 28 000, 1891 nur 15 664, jährlich etwa 
durchſchnittlich 20000 Ueberzählige. Die Regierung 
will diefe Ueberzähligen einſtellen, ferner das Mindeft- 
maß von 1,57 auf 1,54 herabſetzen und tief hinein- 
greifen in die Bedingttauglichen. Durch Erniedrigung 
des Mindeſtmaßes würden 5000 Mann gewonnen. 
Die übrigen 35000, die zu den geforderten 60 000 
Rekruten noch fehlen, müßten aus den Bedingt⸗ 
tauglichen entnommen werden, bei denen alſo 
Verhältniſſe vorliegen, welche zwar nicht die Geſund⸗ 
an beeinträchtigen, aber die Leiſtungsfähigkeit be- 
chränken. Nun zeigt 100 ſchon jetzt eine Tendenz zur 
Zunahme der wegen Dienſtuntauglichkeit Entlaſſenen. 
Außerdem iſt die Zahl der Ausgemufterten von 100 809 
in 1876 geſunken auf 19 000 in 1891. Wir würden 
alfo weit über die Grenze innerer Kraft hinausgehen, 
wenn wir das annehmen, was die Regierungen vor- 
ſchlagen. Wir verfügen gar nicht über fo viel gut- 
qualificirte Rekruten, als die Regierung fordert. Wir 
haben keine Freude am Conflict. aber wenn die Re- 
gierung ſtarr an ihrem Standpunkt feſthält, wird der 
Conflict nicht zu vermeiden ſein. 

General v. Boiler ſucht den Eindruck, den dieſe 
Ziffern machten, abzuſchwüchen, muß aber geſtehen, 
daß er über ausreichendes Material im Augenblick nicht 
verfüge. 

Die nächſte Sitzung findet Montag Abend ſtatt, 
wo die Generaldebatte vorausſichtlich zum Ab- 
ſchluß gelangen wird. Da in der nächſten Woche 
nach den Hispoſitionen des Vorſitzenden der 
Commiſſion, Freiherrn v. Manteuſſel, nur drei 
Commiſſionsſitzungen ſtattfinden, ſo wird die 
nächſte Woche vorausſichtlich nicht über die 
finanzpolitiſche Discuſſion hinauskommen, welche 
ſich an die militärpolitiſche Generaldiscuſſion an- 
ſchließt. die Speclaldiscuſſion dürfte daher erſt 
in der am 30. Januar beginnenden Woche in der 
Commiſſion ihren Anfang nehmen. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Januar. Der Bundesrath hat in 
ſeiner heutigen Plenarſitzung dem Ausfchußbericht 
über den Geſetzentwurf zur Ergänzung der Ge- 
fee betreffend die Bondampfihifiahris- Derbin- 
dungen mit überfeeifhen Ländern zugeſtimmt 
und den Ausſchußbericht über den Geſetzentwurf 
betreffend die Zejtitellung des Landeshaushalts- 
Etats für Elſaß-Lothringen genehmigt. 

* [Die Sonntagsruhe im e 
In dem bereits erwähnten miniſteriellen Erla 
an die Oberpräſidenten werden dieſelben aufge- 
fordert, über fünf Punkte Bericht zu erftaiten. 
Einmal darüber, ob und wie die Nachmittags- 


n kleineren Städten für die ländliche 


ie | Runden, der Gonn- und n e dane und. 


Kund- 
des vom Geſetze vorgeſchriebenen 
über werden, welche be- 
N 8 ufs ns- und Genuß- 
mitteln erhoben find. In letzterer Beziehung ſoll 
namentlich die Concurrenz der Gaſt- und Schank. 
wirthe und der Umſtand berückſichtigt werden, daß 
in vielen Gegenden der Detailverkauf von Ge⸗ 
tränken und Lebensmitteln mit dem von Kurz 
Schnitt-, Eiſen-und ähnlichen Waaren verbunden iſt. 
Drittens ſoll ſich der Bericht auf die Aus- 
dehnung der Geſtattung des Verkaufs von 
Roheis auf die Zeit von fünf Uhr Morgens an 
erſtrecken, viertens darauf, ob ein Bedürfniß für 
den Derkauf von Zeitungen und Reiſelectüre an 
Sonn- und Feſtitagen auf den Bahnhöfen anzu⸗ 
erkennen iſt, und ſchließlich, ob die Ermächtigung 
zur Zulaſſung einer Ausnahme an dem Verbot 
des $ 55a der Gewerbeordnung in noch 
weiterem Umfange als bisher, wo das Kauſtren 
mit Blumen, Backwaaren, geringwerthigen Ge- 
brauchsgegenſtänden, Erinnerungszeichen, Wurft- 
waaren, geräucherten Ziſchen und Obſt geſtattet 
iſt, eribeilt werden ſoll. 

* [Nicht erloſchene Mandate.] Die Geſchäfts⸗ 
ordnungs-Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat ſich dahin ausgesprochen, daß die Ab- 
geordneten, Landgerichtspräſidenten Günther 
(nat.-lib.), Kor ſch (conſ.) und Krah (freiconf.) 
durch die Ernennung zu Geheimen Oberjuſtiz- 
röthen Sitz und Stimme im Abgeordnetenhauſe 
nicht verloren haben. 


Zum transatlantiſchen Verkehr über Ham- 
burg] In den maßgebenden Kreiſen Hamburgs 
ſpricht man ſehr erbittert über das Verfahren 
der großen engliſchen Auswanderer Linien, welche, 
ſeitdem die Cholera ausgebrochen iſt, ſich weigern, 
ihren Verpflichtungen gegen diejenigen Paſſagiere 
nachzukommen, denen ſie Billets zur Reife nach 
Amerika ab Hamburg verkauft haben. Den 
hamburgiſchen Behörden haben viele Hunderte 
von Ausmwanderern, welche ſolche engliſche 
Fahrkarten halten, Monate lang zur Laſt 
gelegen. Man ſchätzt jetzt noch an ſachkundiger 
Stelle die Zahl der Zahrkarten, welche 
die engliſchen Geſellſchaften in Deutſchland. 
Oeſterreich und Rußland zur Fahrt ab Hamburg 
und Bremen verkauft haben und denen ſie jetzt 
die Beförderung verweigern, auf 20 000. Die 
maßgebendſte und größte der engliſchen Gejell- 
ſchaften, die Cunard-Linie, hat dem wenig loyalen 
Vorgehen der britiſchen Linſen dadurch die Krone 
aufgeſetzt, daß ſie = Paſſagiere, deren Beförde- 
rung die hamburgiſche Polizeibehörde von ihrem 
Agenten in Hamburg erzwungen hat, nach An- 
kunft in England einfach zurüchſandte. Ange- 
ſichts dieſer Vorkommniſſe wird man einer end- 
lichen Regelung des Auswandererweſens durch 
ein Reichsgeſetz um fo mehr das Wort zu reden 
haben. N 

„auch eine Enthüllung.] In dem letzten 
Hefte der Wochenſchriſt „Die Zukunft“ wird 
komiſcher Weile der General des rheiniſchen 
Armeecorps, v. Cos, der nebenbei Candidat des 
Centrums für den Reichshanzlerpoften fein ſoll 
als derjenige höhere Militär bezeichnet, auf der 
ſich die Neujahrsanſprache des Kaiſers bezogen 
habe. Es verlohnt ſich nicht, näher auf dieſe 
Enthüllungen einzugehen, da in militäriſcher 
Kreiſen zur Genüge bekannt iſt, daß Genera 
v. Los nichts weniger iſt, als ein Gegner dei 
Militärvorlaae und des Grafen Caprivi. 


Coburg, 19. Januar, Der Prinz-Thronfolger v. Jackowski in Fredersdorf nach Rogaſen, Stations- Witzen des Librettos von Wittmann und Bauer zu „ lia“ ſchlief zur Zeit des Zu ammenſtoßes. itän 
von Rumänien ift nebſt Gemahlin heute früh aſſiſtent Burdach in Thorn nach Graudenz, die Bahn-] danken iſt. Die Handlung wird durch überflüffige | des Dampfers ſagt aus, daß er ge ſehr banbeln 
bier eingetroffen. merſter Reinmann in Tauer nach Biſchofswerder | Epiſoden zu ſehr in die Länge gezogen. Die Mufik hält] Nacht auf dem Segelſchiffe keine Lichter geſehen habe. 
4 ich- u und Schulz II. von Biſchofswerder nach Tauer. ſich im allgemeinen nicht auf der Höhe von Strauß’ Kopenhagen, 19. Januar. (Tel) Der Eisb 
Deſterreich-Ungarn. Iperſonalien bei der Juftiz.] Su ſtändigen | beiieren Werken, fie ift etwas matt in der Erfindung, | „mislner““ ging heute N > N isbrecher 
Peſt, 19. Jan. In der heutigen Budgetdebatte | diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen und Dolmetſchern | bringt jedoch einige ſehr hübſche Nummern. 1 ging e ANnborg ab, er- 
des Abgeordnetenhaufes erklärte der Miniſter des find ernannt worden: der Actuar und Dolmetiher | _ * Schauspieler: hen.] In London hielt jüngſt Mr. reichte den Eisrand bei Halskor-Odde (Secland) und 
Innern, Hieronymi, daß, um die Einwanderung Kralewski in Marienwerder bei dem Amtsgerichte | Th. Grein einen Vortrag über das Theater, worin er | landete 200 Paſſagiere und 250 Poſtſäcke, darunter die 
ruffiſcher Inden und anderer Ausländer und Jin Neuſtadt, der Actuar und Dolmetſcher Bulinski | behauptete, daß unter den Schauspielern Englands eine | Auslandspoft vom Dienstag und Mittwoch. Ob d 
; auf ungarifhem Gebiet in Kulmſee bei dem Amtsgerichte in Putzig und der | ganz exceplionelle Anzahl früher und unglücklicher Ehen 57 ze 3 2 = 
deren ad a re de 00 — > Actuar und Dolmetſcher Jedrzejewski in Graudenz ] abgeſchloſſen würden, und er ſuchte die Urſache davon „MNjsiner“ zurückkehren kann, da der Eisgang im 
verhindern, le le ii 5 emeinde- bei dem Amtsgerichte in Strasburg. in dem Umſtande, daß junge Schauſpieler und Schau⸗ Großen Belt begonnen hat, iſt zweifelhaft. 
ordnung genuge. he anderung nach IPerſonalien bei der Steuerverwaltung. ] Der | ſpielerinnen jo oft Liebesſcenen mit einander aufzu- 
Amerika könne nich durch Gewaltmaßregeln, Regierungs- Aſſeſſor Peine aus Hamburg iſt an die | führen hätten. Ein unternehmender Reporter hat nun Telegramme der Danziger Zeitung 
ſondern nur durch die Aufklärung des Volkes er in Danzig, der Ober- eine Reihe von Bühnenkünſtlern und Künſtlerinnen < 


— erben. JJ.“ / | Glabierordnete Zungfer m Begni it left 

Frankreich. Einnehmer Schwarzenberg aus Piflahrug als Neben. Geenen-Gpieien ale Gefahr AöNeit und {m allgemeinen een Sungjer in Eternit ii als Trek, 
Paris, 19. Januar. [Deputirtenkammer.] Der 5 nach Bahnhof Otilotſchin und der | die Theorie vom Unglück der Schauſpieler-Ehen als ſinniger Candidat aufgeſtellt. 2 
Präſident theilte mit, daß Baihaut fein Mandat ebenzollamts-Afjiftent Heinel aus Bahnhof Ottlotſchin | ein Märchen bezeichnete. So erklärte Miß Jeſſie Bond, — die Budget-Commiſſion bewilligte den 
als Deputirter niedergelegt habe. Die Kammer als Zoll-Einnehmer 2. Klaſſe nach Piſſakrug verſeizt | „fie fei eher geneigt, zu denken, Schauspieler und | Yanzi PORN: 
begann die Generaldebatte über das Budget für eee Ya ber, Sealed bre Bull . un ſo viel von ihren e TTT 
das Jahr 1893. \ b 1 3 orfähre bra Schwächen, daß dies, verbunden mit ihrer genntniß Börſende eſche der D 

1 e heute Mittag ein Arbeiter beim Ueberſchreiten der der prekären Nat lles Bü i 5 p n er Danziger Zeitung. 
Der Senat begann die Berathung der von dem] Mottlau ein, wurde jedoch von Arbeitern mit Stangen, Serhaliger als e e mache ve. Berlin. 20. Januar. 


Zuſtizminiſter Bourgeois eingebrachten Novelle | die ihm gereicht wurden, wieder gerettet. i i i € 
, arner, ein Held im Melodrama, 5 . rs. v. 19. Crs. v. 18. 

zum Preßgeſetz. Goblet ſprach lid gegen den „ISchwurgericht.] Den Gegenſtand der letzten, auf le auf 115 Bühne in eden meiften Fällen a a | 5% do. Rente 91.70 91,70 
Entwurf aus, da derſelbe unnütz jei. Der Bericht zwei Tage berechneten Derhandlung dieſer Schwur vom Geſchäftsſtandpunkt aus betrachtet werde. Die . Hann 187 mn: 
erſtatter der Commiſſion Trarieux vertheidigte | gerichtsperiode bildet heute und morgen die Anklage | Heirathen von Schauſpielern und Schauſpielerinnen — 3 5% Anat. dd CH 89.00 
den Entwurf. (W. T.) gegen die Stiefbrüder: a) den mehrfach vorbeſtraften, | feien meiſt glücklich“. Kerr Charles Wyndham, der Januar .. 136,50 138,00 Una. 4% Grd. 96,70 96,80 

England. zuletzt 1886 zu einer dreijährigen Zuchthausſtraſe wegen | Director des Eriterion-Theaters, meinte, — in Folge | KApril-Mai | 138,75, 140,00 2. Orient. A. 66,20 68,20 
Meineides verurtheilten Verwalter Jacob Keslinke] der Reibereien und der Eiferſüchteleien, die nothwendig Hafer 4 9 


98 
. Dem „Dai icle” er 5 > | 
London, 19. Januar. ly Chronicle aus Bitlin und b) den nur wegen eines kleinen Forft- | entjtehen, zwei junge Leute, die „Liebende“ mit ein:] Januar. . 142,00 142 — Lombarden a 2 


zufolge hat die Regierung die Errichtung eines | vergehens vorbeſtraften Zimmermann Franz Falk aus ind“ April- Mai | 140,50 140,70] Sred.-Acti 
+ 1 ? ander ſpielen, felten Freunde find”. Herr enri 7 red." chen 
Arbeitsbepartements beſchloſſen, welches ſehr | Dohnasberg. Falk wird bezichtigt, in der Nacht vom | Neville Meudt u daß es fe diele ang id che 00 | Peer i 48800 186.50 


weitgehende Befugniſſe beſitzen und mit dem | 1. bis 2. Mai 1892 Stall und Wohnhaus des Antheils- i be, als Herr Grein verfichert, > | | 

Handelsmini terium verbunden werden foll. (W. T.) | beſitzers v. Robakowski zu Biklım, des ae — FR N Naar i en 13551 „ Seitr, Noten 188.88 188.80 
Briſtol, 19. Januar. Der bekannte Führer der | vaters des Keslinke, vorſätzlich in Brand geſtecht zu | rechter Künstler“, ſagt er, „wird immer in feine je- | Januar .. 4.0 49,70 Kull, Noten 209,05 209.60 
Arbeiterpartei Ben Tillet iſt unter der Anklage, ] haben, a Keslinke 9 1 zu dieſer That durch] weilige Heldin fo ſehr verliebt ſein, als ihm nur April-Mai 49.70 49,700 Warſch. kurz 208.70 203,10 
eine die Dockarbeiter von Briftel zum Aufruhr Geſchenke, Drohungen ꝛc. nach der Anklage angeftiftet | möglich iſt, aber er wünſcht keineswegs, fie alle zu | Yan.-Zebr. | 31,80 31,70 20.385 


Laurahütte. 


London kur“ — 
London land — 20,23 


0 ben ſoll. Die Beſchuldigten beſtreiten ihre Schuld i “ d 5 i i | 

Sufreiende Rebe gehalten zu haben, heute von ha 0 D ſtreit € „ heirathen.“ Und zum Schluß höre man noch Kern 5 70 1 x 

i ei Aififen vermiefen worden. namentlich widerruft Falk ausdrücklich alle früheren, dward Compton: „Ich erinnere mich kaum an ein ae 10770 107.50 S. . 4 . 74,90 78,50 

- im Lauf der Unterfuhung gemachten Geſtändniſſe. in | Beifpiel von jungen Künſtlern, die ſich deshalb heira- | 315% do. 100,30 109,20 Danı. Priv. | 
Italien. 2 denen er ſeinen Mitangehlagten einmal als Brand. theten, weil fie mit einander Liebesſcenen aufführten. _3% do. 86,70 85,50 Bank . Dae 

Nom, 19. Januar. Das für heute angekündigt | ſlifter, dann als denjenigen bezeichnet hatte, der ihn | Ehen aber unter Leuten deſſelben Berufs und derſelben | 4% Conſols 107,20 107 D. Delmühle| 85,00, 85,00 

geweſene öffentliche Conſiſtorium hat unter durch 10 Scheffel Kartoffel und 20 Thaler zu der That] Geſellſchaft find nach meiner Erfahrung ſehr glücklich 2° do. 109.70 100,70| do. Prior. 26,00 96,10 

überaus zahlreicher Betheiligung in der her- habe verleiten wollen. Beide wurden übrigens auf der geweſen — darunter auch meine eigene.“ I. ont Bid. 36,18 38.80 1 Er 102250 1018 


Das Befinden | Flucht, mit der fie fih dem drohenden Haftbefehl | 1 Don der Weltausſtellung in Chicago.] Das | 31.% meito 


kömmlichen Weiſe ſtattgefunden. hallen entzl 8 188 ? r. Oſtor. Südb 
} i ntziehen wollen, der eine in Stettin, der } ; i ; = pr. . 
des Papftes war ein ſehr gutes. m. 3) a 8 8 5 A — n e ee We ie Biandbt. >| n 9720| Sen G-A | he 
i apiere des Arbeiters Kerrmann, die ihm fein Stief. | Schließen der Meltausftellung in Chicago an Sonn- 35 ital. g. Br. 56.80 4 90,40 90,10 
Choleranachrichten. bruder ebenſo wie 100 Mark und ein Billet nach ene wurde, ae 5 ie zur Be- Zondsbörfe: feſt. | 


Ate «6. 2. Danuat, (Brivattesrumm) | Armen / / / / 2 
fe in — Peer £ ehe 3 Beller. = Beftohlen: 1 beer Tea Ein von den Bundesvorftand des norbamerikanilchen Nele er date 52 en aber Sie 
Halle, 20. Jan. (Telegramm.) In der Irren- ring gei. Margarethe Hannemann, 1 Oberbett. — en ben de . f Bö 
anſtalt von Mietleben find drei weitere Todesfälle] duleau der B e ee 1 BaRE = Waſhington eine durch ihre mannhaite Sprache BE. ig Januar. 
uffehen erregende Petition gerichtet, in welcher es] Weiten loco ruhig, per Tonne von 1000 Rilogr. 


im Laufe der vergangenen Nacht vorgekommen. — — — — — ißt: 
? = u. a. heißt: „Die große Volksmaſſe, und beſonders i — 
Bei einer Neuer krankung ift gleichfalls die Aus der Provinz. bie Arbeiterhlafe, melde ee e A 0 e e 
jagnoſe geſtellt. R 2 „Elbing, 20. ar. beai r dem S „4 unferer evölkerung repräfentirt, ha nſpru hellbunt 745—7398r.135— 2 
15 — gef Bier ind isgeſammt ute, Jeeben gen eee des Prangehanep auf Be „de gedehnten dem Bunt Ba Auen | 
E — N i ei f ellung an Sonntagen mit dem ” 2 r. r. 
Naubmordes. Angehlagt find der Arbeiter Collin 5 dieſer Leute vom Beſuche der- | erdmar 713786 r. 122—148. U Br. 


Regulirungspreis bunt liefert 
zum freien Berkebr 788 8. 745 Gr. 128 M. 


Naben de Ausſchluß 
Auf Lieferung 745 Er. bunt per Januar zum 


a ea 4 TEN rer m 

5 ; 27 N A b. Tage, wegen Raubmorbes, die unverehelichte Arbeiterin l £ ee : 

er E uns Danzig, 20. Jan. N. U. 8.28. Rojalie Schnack und das Schulkind en Hein, fämmtlidy | lelben fein, Die meiften find nicht in der Lage, die 
Wetteraussichten für Sonnabend, 21. Januar, | von hier beim. Pangritz-Kolonie, wegen Hehlerei. Die | Opfer von Seit und Lohnverluſt zu tragen, welche der 


ür das nordöſtliche Deutſchland: Mittwe Cliſabeth Penshi geb. Weiß, die ebenfalls in Beſuch an Wochentagen mit ſich bringen würde. Der freien Verkehr 1521, M d., per Januar⸗ 
Wolkig, Gebet, feucht yederfehläge, wärmer. dieſer . ia el 1} befand, iſt in- e 8 ſchagen en freien Verkehr, 11207 A ver 

£ 8 176 wiſchen (am 4 ober änani übten - m freien Verkehr 15514 J — 
Sturmwarnung f. d. Küſten. et geltorben. ) im Geſfängniß durch] würde, ift hinfällig, da das Pirectorium beiinlofen M Ed., tranfit 1312 A bey, per Rat un! zum 


r Für Sonntag, 22. Januar, 
gälter, meiſt bedeckt, trübe, Niederschläge; leb⸗ 
hafter Wind. Sturmwarnung f. d. Küſten. 
Für Montag, den 23. Januar: 


freien Verkehr 157 M Pr. 156% . 88, tranfit 
18 un Br 13215 . Gb per Juni-Juli tranfit E 

20 ez. 4 
3 ruhig, 1 2 5 
er von Oeſterreich⸗ 3 Bu 1 r. i 0 121 Al, 


Aus dem Kreiſe Kulm, 20. Januar. Seit Jahren | Hat, daß im Sale des Deffnens an Sonntagen eine 
befteht in der Stadtniederung eine Benoffenichaft zur ſechstägige Arbeitszeit beibehalten werden wird. 
Entſchädigung von Pferdediedſtählen. Den ver- | An europäiſchen Fürſtlichkeiten als Beſucher der Aus- 
ſicherten Dierden wird ein Zeichen eingebrannt. Die | Heilung dürite es nicht fehlen. Außer dem Prinzen 


Wärmer, vielſach Nebel; Nie derſchläge, windig.] Derwaltungskoſten find ſehr gering, barum der von Wales und dem Threnfol c A be... Fe 

En Für Dienstag, 24. ER 9 ſigende eine On naja von 2 e aufs Jahr 5 a . ne n 2 5 2 een 3 3 2 714 Gr. lieferbar inländiſch 121 M. 

um mull herum, Nebel, meiſt bedeckt feuchte 7, ker: D Pester auch | depeſche zufolge, im April mit den Meuser Cendo] Auf£ielerung per Antil-Mai intänbife, 125. M Br.. 
Du Sie 4 a nn e ne beftohlene Beſſger IND | Venadito“ in Begleitung des Kerzogs von Beragua, | _ ne . 2 


hier eingetroffenes Telegramm der Seewarte | erwarten die Niererunsste wehen aan tk keiner | begeben, um in Chicago 5 g 
meldet: Ein tiefes barometrifhes Minimum über F 2 Deichver⸗ Regentin Ehriſtine von Spanien der 
Nordeuropa verurſacht über Norwegen fteife | bandes der Stadtniederung unterworfen werden. Bolumbus - Ausftellung _beitumohnen. Unten auch 
— über der 1 DE Eine Teiephonanlage ift zum Bureau des Deicha . Nader Ge 55 N 5 a 
üdliche und ſüdweſtliche inde. ark auf- vi 75 g nſtlicher ephant, na em Muſter deſſen 
feiſchende Südweſtwilde find mahriheintidt. Die in pedoiß von ber Sernipredhleitung der Mafferbauz | in-Gonen Island jedoch bedeutend gröfer, befinden. 


inſpection abgezweigt worden. - 0 Ä 
Küſtenſtationen haben den Signalball aufzuziehen. K. Thorn. 19. Januar. Die wir erfahren, ift DIE] Auen, Ausführung bes F 
* [Provinziet-Ausfhuh-l Der weſtpreußiſche elly, der Erbauer des Conen 


—.— BE 


Rz 
| 


Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß Thorn elektriſche Architekt J. 5 . 
8 iſt heute zu einer zweitägi Beleuchtung erhalten wird. Der Magiſtrat hat di . Islander Elephanten, von einem Chicagoer Conſortium 
r 7 n e Auf handlungen mit den Herren ehe 32 Schule bereits beauftragt worden, und er hofft, den Bau | incl Sack. 1 
9 ann. . in Leibitfh, welche die elehtrifche Beleuchtung angeregt innerhalb dreier Monate zu vollenden. Das Ungethüm Porſteberamt der Kaufmannschaft. 
der Tagesordnung ſtehen: die Feſtſtellung von haben, nicht aufgegeben. Viele Geſchäftsinhaber = wird aus Stahl gebaut, bis zum Kücken eine Köhe Danzig, 20. Januar. 
Porlagen für den Provinzial Landtag, der Haupt-] Stadt ſind für die elektriſche Beleuchtung, es handel 5 — und bis zue Spitze der auf dem Küchen des | getreidebörte (5. u. Moritein.) Meiter: Heiter. — 
Derwaltungsbericht, Kaupt-Etat des Provinzial- | ſich zunächſt darum, wenn die Unternehmer auf ihr ephanten befindlichen Gänfie eine ſolche von 200 5uf ] Temperatur: —10 Or. R. Wind: S 2 5 
Derbandes und allgemeine Bermaltungs - Ange-] Eigenthumsrecht zu Gunſten der Stadt verzichten haben. Das elektriſch erleuchtete Innere des Glephanten | „Welten war, bei ruhigem Derkehr unverändert im 
legenheiten. werden. Sobald dieſe Frage entſchieden ſein ee 5 in zwei Etagen getheilt, deren eine einen eleganten 1 nei 788. 791 * 129 2 95881 12 —5 
* [Anfiedelungs - Commiffion,] Die Anfiede- | wird bie Anlage der elchtrilden Beleuchtung greifbare en nn enthält, während | wages veieht 735 und 759 Gr. 150 M, dc 
lungs- Commiſſion für Weſtpreußen und Poſen | Geſtalt annehmen. befi - der anderen die Reftauraticns Räumlichkeiten glasig 199 Gr. 151 „. Sommer. 717 Sr, 
bielt am 18. b. DI. in Pofen eine Eihung ab. verkennen ven Dertrauensmännern ber nationale roten, n den Ohren en na Kaffe und Smant ui Se TaBu. 768 & 12 761 be 2 At, 
l u jan; ‚ ‚ eſe u. 8. „ gla 1 8 
Ala derelben nahmen mehrere Pirecioren und Neckalen Parte flelf. welche ble Oriindung each] bewegen können, wobei Dampf bie Betriebshraft fein a 783 Or. 129 K. _bocbunt sas 783 Or. 


n 4 liberalen Partei ftatt, welche die Gründun ines 1 f i 0 
Räthe vom Landwirthſchaſts- und Finanz ionalli ins fü g eines J wird. Welche liche & Mloſigheit! 32 Al, fein hodbunt glaſta 788 Gr. 134 A per Tonne. 
miniſterium ſowie Herr Oberpräſident v. Goßler eee ee rein für den Worner ug * enen . Termine: Januar u. Jan.-Febr. zum freien Berkehr 
l : kreis bezweckt. IColumbus-Briefmarhen. ] Mit den am Montag | 1827 Ai Gp., April-Dai zum freien Derkehr 155%» 
aus Danzig Theil, . Pr. Holland, 19. Jan. Nach ſoeben eingegangener eingetroffenen Dampfern find die erſten neuen, anläßlich | A Br., 155 „ Gb., tranfit 1311 „ ben, Mai-Juni 
*Noihſtand in der Thierwelt.] Das Organ] Nachricht hat der Provinzialrath geſtattet, am 23. d. der Meltausftellung in Chicago von Neujahr ab zur ] zum freien Derkehr 157 M Br., 156%: MM Gd. tranfit 
des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe | in Mühlhaufen und am 30. in Pr. Kolland einen Ausgabe gebrachten nordamerihaniſchen Eolumbus- | 133 M Br., 132% AM G8., Juni-Juli tranfit 1342 U 
richtet in der heutigen Nummer an Landwirthe Be leber . 1 nach er an: — 7 —— A jum freien Derhebr 149 M, 
5 nung: eilsberg, 18. Januar, Bei der vorgeſtrigen Bürger- ofiftüdten vier verſchiedene rten, die ſämmili einen ar Ben 3 
%%% ᷣ JJ 
igt eine ändi d int denſelben N 2 ächſte Amtsperiode einſtimm ung dieſes wichtigen e l 1 5 und 741 Gr. 5 es der r. 
zeigt einen beſtändigen Charakter und ſchei | wiedergewählt. n 0 find wie die alten Marken 2 Centimeter hoch, aber um 3 Termine: Aprit-Mai iniand. 125½ M Br., 


auch behalten zu wollen, denn nach den meteorologiſchen 2 5 1 F a ( f 1 ‚B 

ir den Monat Inſterburg, 19. Januar. Der Magiſtrat hat an- mehr als 1 Centimeter breiter als dieſe. Die One Cent- | 125 M G., unterpolniſch 106 M r., Mai-Juni in- 
Banter nn ende und den gelen Sener hindurch geſichts der anhaltenden Kälte A 195 freien Marke in Blau ſtellt die Landung des Entdeckers dar | ländiüd) 127 AU be; unſernolniſch 107 M Br., 106 ‚il 
rößere Kälte, abwechſelnd mit Schneefall, zu Verabfolgung von Coaks an unbemittelte Einwohner (Columbus in sight of land). Columbus blickt, auf [ Gd. Regulirungspreis inländiſch 121 M, unterem 
— Kommt nun aber zu den bereits unſerer Stadt gegeben. (3. 3.) dem Verdeck ftehend, nach der auffteigenden Küſte aus; | 102 M. 655 81. 1237 e 91 
vorhandenen Schneemaſſen noch mehr hinzu, Piuhallen, 17. Januar. Nach dem Genuß von ein Schiffsoffigier küßt ihm knieend die Kand; dahinter = 1 3 = ee afer inlänbiſch 125 
und die abſchließende Dede wird noch flärher, Pilzen erkrankte dieſer Tage die Arbeiterfamilie B. weift ein Dominikanermönch zwei anderen Perſonen 28 A per Tonne betahll. — Erdſen polnische zum 
ann tritt für die armen Thiere des Waldes zu J. an den Symptomen einer Vergiftung. Wie es das Geſtade. Das Format des Bildchens iſt Tranſil Mittel- 99 ‚AL per Tonne gehandelt. — — 
und des Feldes die Gefahr des Berhungerns ein, ſich bei der vorgenommenen Unterſuchung herausſtellte, Medaillon. Rechts und links davon ſitht ein | poin. zum Zranfit Punt, 7 AL per Some ber 10 
wenn die barmherzige Fand der Menſchen nicht für befand ſich unter den getirochneten Pilzen ein großer Indianer im Federſchmuck und unter einer Palme [ Pferdebohnen inländ. 119 Kube . num E rant 
ihre Ernährung ſorgt. Es ift deshalb dringend nöthig, Theil giftiger Schwämme. Während ſich die Eltern] oe junge Wilde, die ein Kind umfaßt. Die 185 bauer 8 1 . 
für die Erhaltung des Wildes etwas zu thun, be- nach ſogleich herbeigeſchaffter ärztlicher Hilfe bereits Two-Cents-Marke in Lila zeigt die Landung Landing Fier rant gelb 16 M per 50 Allogr. bei. — Alee- 
fonters für die Rebhühner und für die kleinen ge- auf dem Wege der Beſſerung befinden, iſt für das ot Columbus). Eine bewegte Gruppe ſpaniſchen Ariegs- | fagten weiß 61. 64, 65, 68 AM, roth 57, 58, 60, 6L, 
Kederten Sänger des Gartens und des Waldes, welche Aufkommen der beiden kleinen Kinder nur wenig Hoff- volks, an der Spie Columbus, in der Rechten das 6152, 62, 63, 64 UA, ſchwediſch 50 M per 50 Kilogr. 
der Hunger und die Jurcht vor ihren Feinden immer en 4 Ener in der erg das er gehanbeil —ı 1 re OL 
ä i N x . au, 18. Jan. in ſehr ſchweres at arke in Grün führt die „Santa Maria“ anuar-Mär! d. ni ntingentirter loco 
näher an die Wohnungen der Menſchen treibt Jeder die Familie des Bufabeinern Jab ihrer von See vor (Flagship of Columbus). Die Five Cents- | . Jammar- März 30. OB. 


andwirth follte in der Nähe feines Hofes an einem 5. | ; N S 
gedeckten Plage täglich ar. Slade EE höfen (hiefigen Kreiſes) betroffen. Am 13. d. M. war Marke in Braun zeigt den Borgang, pie ne Schiffs-Eiſte. 
Haferjalme und ein Schaufelchen KHinterkorn ober — Zn Sohn des Kerrn R. mit mehreren Knechten Königin Jſabella um Unterftütung 455 Kr ara. 
Spreu auswerfen und wer mi im Beſitze [an chlittenfuhrwernen nach Gilge gefahren, um von soliciting aid of Isabella). Columbus ſeht 8 Neufahrwaſſer, 20. Januar. Wind: G. 
olcher landwirthſchaftlichen Producte iſt, hat einige dort Heu zu holen. Die Reiſe ging ganz gut von des Kronraths der aufhorchenden Königin 15 Plan Nichts in Sicht. 
ä etwas gekochte Kartoffeln, oder fonftige ftatten und ſchon waren die Heuſchlitten wieder auf | auseinander. Das Bild umfaßt 20 ausgeführte ge . Besbadtungen 
Mahtjeitrefie übrig, um fie den hungernden Vögeln dem Gutshof angekommen; Herr R. wollte ſoeben von ſonen und iſt in allen Einzelheiten auch ohne Louße | 0 sen. — 
anbieten, im Garten, hinter dem Haufe, auf einem ſeinem Schlitten herunterſpringen, als die jungen Pferde | Aut zu überfehen. In einem, von den — ir „ Barom.- | _ 
Fenfterfimfe oder ſonſt irgend wo, wo die kleinen plötzlich ſcheu wurden und durchgingen, wobei Herr N. Ziffern eingejahten Deviſenband ift auf allen Marken [5 2 Stand un Mind und Wetter. 
Thiere ohne Scheu dau kommen und ihren Hunger unter den Schlitten kam und eine Strecke mitgeſchleift die amtliche Qualification easter, Er a a5 mm elius. | 
ſtillen können, der ſonſt bei der ſtrengen Kälte leicht wurde. Als es nach kurzer Zeit gelang, die Pferde Cent (two, three, five 8 R 2. ..n: Ie a 777,8 60 58 r echt. > 
vielen unferer kleinen Freunde den Tod bringen kann. zum Stehen zu bringen, und man den Schlitten um- „United States of America“ und in den en rech 23 u 2183 8 als: 18 

kippte war Herr R. bereits eine Leiche. Seine Bruft | und links 149271882. Soleil 168,5 | -123 Sem. frisch; molkent. dunſt 


| 


i ter Knochen und ein Stückchen 1 ; . 
heran 2 er 1 he — Hauses ober Ra war vollſtändig zerquetſcht. (8. H. 3) Karlsruhe, 19. Januar. Hof-Rapellmeifter, pin ge l 10 Fe, lr pen ende, en um ver 
nn Jeuſter aufgehängt, (0 at in kurzem die jier- Bromberg, 19. Januar. Wie aus anderen Theilen Lachner iſt vom Schlagfluß getroffen worden; fein Zu- „ nn Das Geuiketen und Citerarifäe: 
— lebhaften Meiſen herbei und bietet ihnen ein e 8 einigen Tagen von hiefigen | Hand ift Beſorgnif erregend. (W. . $. 565 been te Vchaten und, proninpelen, Ranbele, Maine Zus 
lerheres Mahl und erhält uns die Mit- n eine Bittſchrift an das ere 8 5 2 emen in Danzig. _ 

— — ee sr Fran und ſonſtigen 5 —— es 5 Be za —.— auf die Vorlage ber Schiffs-Nachrichten. beit: Otte Kasem ann, fü a 
geiejers, das die Obſternte nicht nur erheblich zu s-Aufbefferung gebeten wird, r. Die norwegiſche Bark „Lake- a RSS e Franklarta. K. 
T ̃ 1 ˙ BB... ̃ ˙mwmt᷑—— De rnit re \ he een Tenjacola nach Pinerpool, ift Wasser THEE-MESSHER 2. 
empfiehit vorzügl. Theemischungenä M. 2.80 u. M. 3.50 pr. Pd. Probe- 
80 Pl. u. M. 1.- fco. (Doppelbrief) sehr beliebt u. verbreitete 
Zu haben bei A. Faſt in Danzig. 


Stande iſt. auf den 1. April 1895, ſondern auf den 1. April! machend von der Mannſchaft verlaffen worden. file 
—— — 
Seidenſtoffe 
a. 


Te ® ie bi u ſetzen, ferner die Summe von 3 Millionen zu er- i 
nn F 45 öhen. (Der Schulgeſetzentwurf vom vorigen ahre 30 . 5 . Er 
waltete amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen ift hatte bekanntlich 9 Millionen Mark für gleiche Zweche aa, 17. 3. Der italieniſche Dreimaſtſchooner 
dem Herrn Meiereibeſiter Karl Kroſchel (Paradies⸗ eingeftelit.) „Seraigfia”, von Carbifl mis Rohlen nadı . geen 
le © a) vom 15, 5. er ab übertragen Worden. — wie ſchon per Telegramm kurz gemeldet — geſtern 


— —— — — — — — —— — —H— 

* [Perfonalien bei der Oftbahn.] Der Regierungs- Vermiſchtes. Morgen 10 Seemeilen ab Riga von dem Dampfes 
baumeifter Lüpke in Dandsburg iſt der Eiſenbahn⸗ Berlin, 18. Januar. Im Friedrich-Withelmſtädliſchen | „Saint Mare”, von Marſeille mit Paſſagieren und SM „ 
direction in Erfurt zur weiteren Beſchäftigung über⸗ eater wurde geſtern die neue Operette „Fürſtin | Gütern nach Genua, angerannt worden. Die „Fa- von von Elten & Leussen, 


wieſen. Penſionirt: Buchhalter Seihſch in Danzig. Ninetta“ von Johann Strauß zum erſt aufge- | miglia“ fank in wenigen Minuten und 7 Mann der 
Verſetzt: Regierungs- Baumeiſter Mener in Bromberg führt. Sie fand ia auch — rien, ſo doch ee Die übrigen fünf Mann wurden 
nach Vandsbura, Stations- Dorſteher 2. Klaſſe | einen freundlichen Erfolg, der hauptſächlich den vielen | von dem Dampfer gerettet. Der Capitän der „Famig- 


d in jedem Maaß zu b. Schwarze, fa 
idenitoffe, Sammte und Plüſche jeder Art zu 
Man verlange Muſter mit abe des 


ie glückliche Geburt einern der Pomachowshi'ſchen Con . e rt epr. ee ertheilt billig 
d Tochter 1823 an an cursſache ſoll das, auf 4496 6 St tunden in und a une dem 


I 9 
uli 19. Januar 1893. taxirte Maarenlager, heſteh.“ Haufe Schwarzes Meer 21 2 Ein Lehrling f A 
zug ee =. hund AHA, 12 = An nere Mitbürger! 0 Verehrte Frau! mit guter Schulbildung kann ; Hambrinus⸗ Halle, 
r 75 0 am A Januar 1893, Auch in dieſem Winter hat ſich, zumal in Folge der ee Sie noch niemals mitſgen monatliche 1 ei 


Ketterhagergaſſe 3. 
W 20 . a 8 Ihrem Kaffee zufrieden geweſenſuns eintreten. 
f 75 K kal anhaltenden Kälie und der beſchränkten Erwerbsgelegen⸗ nd, dann rathe i nen, zur Heute Abend: 
bee bent 9˙ ub (Eche sem, e heit das Bedürfniß herausgeſtellt, durch Verabreichung DE ind, Sarisbaber Miduns 300 Rohleder & Neteband, 


t eie N Zollpfund geröſlet! 1,60 0 Bi 
Be e werben Im en warmer Suppen e ber dee e ee eee ee & en dee, reſſen in Vier. 
a Bekannt gemach eſichtigung 55 


der und Onkel, der früher einem Theile unierer ärmeren Bevölkerung über die Ent. ie 
Gaſtwirth am A erminstage von 8 Uhr ge. behrungen des Winters hinwegzuhelfen, 4 
/ Eduard Kolinski ſtaltel. Um dieſer Aufgabe genügen zu können, bedarf es 

im 72. Cebensjahre, was ulm, den 17. Januar 1893. größerer Mittel, als ſie bisher zur Verfügung ſtanden. 
hiermittiefbetrübtanzeigen Der Concursverwalter. Auf den oft bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mit- 


um 11 Uhr Vormittags, 


„| Mel Ninderfleck 


Blut- un 8 ft. 


Czeciau, 19. Januar 1893 Schultz. bürger bauend, richten wir an dieſelben die herzliche 3 Jrau 5 — f 
Die . Kinter · Rechtsanwalt. et durch freundliche Gaben dieſen Zweck fördern zu u 
ebenen 
u Sämmtliche Unterzeichneten, ſowie die Expeditionen u 10 0 
5 Bere Gener ls Auction ind 6255 5 des Jelfeeni e 5 Aae in M. Ojwenbräu, 
2 2 ſind berei eiträge anzunehmen. owie andere vorzügli 65 le e 
Steckbrief. Altſtädt. Graben 108. Dr. BNagmbach, Oberbür ermeifter: C., Bereni. Gorten empfiehlt d | Brodbänkengajje 44. 


Damme, Beh. Commeri.-Rath. Giblone, Geh. ‚Sommer Reh. Ruſſiſche te "handlung, ggmpfenle ea lat Hotels Heute Abend 


gte den e e Sonnabend, den 21. Januar cr. dee Bürgermeifter, 11 6 ablrath. N 63 
i mene merbe, Ih aus Koswac, Gtabtrath. K. Krüger. Miüniterberg. S. Plotkin, Jopeng. 26.13. ee 155 Geiftg. 100. BrokesWuril- Picknick 


t|verfchiedenen Imangsvollitredt u oe €. Rodenacer, Stadtrat. N. Schirmacher. en 
O. Steffens. Weſſel, Kal. Bolizei-Director, 5 Jengahonig⸗ Extract, Für mein NE inn 0 1 in nee 8 1 
. w 2 uche i ußer dem Haufe, 
Ae men tüchtigen erfahr.“ Anſtich von der friſchen 


. ophas, 117 aus beit. Schleuberhonig bereitet, 8 
ga vorzüglih gegen eee re der mit,o er Buhfüb-Gendung des vorzüglichen 


nd te 2 er dedillen unter Mr, 2854 in ber Bräus. Carl ( 
in nuß b. R R le, % xpedition eitung erbeten. 
2 5 mit Kiſſen, j __ E\ die Drogenhandlung von ar — Carl Haffner. 


C TEE 
Carl Seydel, Evangle mufih, geprüfte Er⸗ 


1 
2 Seſſel mit braunen Plüſch⸗ zieherin oder Hauslehrer mit 


pi 9 


Loge Eugenig. 


’ eil. Geittgalle 22. 
% ekanntmachung, 8 5 eri unter R 13 3037 l Sonnabend, 21. Januar cr.: 
Berent, den 17. Januar 1893. Wigan Auf Antrag der Direction hat das Curatorium der Preußischen Souchong⸗Thee ing er Liedert 0 
2 Königliches Amtsgericht. ö Hypotheken-Actien: 8 nach Maßgabe des 922 Abs. 2 des Statuts 5 . 0 ne mein Golonialmaaren- um teder afe + 
ha beichloffen, daß die 3. 3. in Ausgabe befindlichen. As igen Bu: hochfeine Qualität, empfiehlt [pelicateſfen-Geſchäft ſuche zum A 
Steckbrief. briele ni nu er ds ellen d. AUT par dem daß die | Hans Opitz, Drogerie,jiofortigen diu 1 
nicht zur Berloofung geiogen werder en und da 3 

en 5 echte e e Pfandbriefe am Fuße mit Aae ee Dermerh verſehenn Gr. Wollwebergaſſe 21. einen Lehrling 
eu „ 8 Mind werden. Den bereits im Umlauf befindlichen Pfandbriefen der ge- 


nannten Serien wird nach deren deb auf Verlangen der 


8. Brodbänkengaſſe 8. mit suter Schulbildung. „(3038 


R 
Rittiewektäencheleulesutensh oödert, Graudenz. 


bezeichnete Dermerk nachträglich beigedrucht. li t BA — 

7 — 8 ir 1 Stüber, * aan lautet: eier Biandbrief darf vor dem 5 K Sperfa ihre Suche von a oder 1. Je. 

871, zulent in Beren 1. Januar 1900 nicht verlesoſt werden“. Land-Leber-Trüffelwurſt, bruar d. 3. für wöchentlich 3 

ned | Gerichtsvolhieher. “ Berlin, den 2. Januar 1893. Blut- und 1% , be: veie Hachmittage ae 
x eichäftigung irgend w 

Thellnahme am beirügeriſchen = 3 nur felbitgemachtes nee ter Nr. 2967 in der 
Zheitnahme am Auction. Preußiſche Snpotheken.. Actien Bank. empfiehlt Offerten unter Ar. 2 


„ Meves. T| ggpedition dieſer Zeitung erbeten. Aaſes enk me 


re Kutſcher 1 
n Zoppot. 
Eee 1 105 . erbenguger vllch gen Dienfeh 1 pp 


IGente, 0.2, e Oflcee p. J. Februar er. Stellung. Ran.) Kamburg-Helgoland. 
Bar d Milchkanneng. 9 im Co: Eh gar were 
Wi | | \ K | u: C | k 1 t l. 1 Tian, Lb 25. [ggeluht für ein junges Kaiſer-Panorama, 


Em le meine jetzt Egnggaſſe Nr. 53, I. Etage, 
Eigenthümer und director: Kugo Meyer. Ric Eingang Beutlergaffe. 
Morgen, Sonnabend, den 21. Januar er. 


en, Gennabend, den 21. an nn ande | „,,,, Paris 
m prachtve eRO en ale: e 
l g Axel Simonsen, E nabe f en auf den behannten Selten Matt 


21. Dezemb ü [mei x & 
geh den kaufe: 27¹ 5 II. Großer öffentl. Elite⸗Naslenball 0 . 4 1 Garten e Verſetzung des 


Es wird erat, dieſelbe zu 
verhaften und in das Gerichts- rn A Ahr, werbe ch EEE = 
Gefängniß zu Berent abliefern. für Rechnung wen es angeht, im 


Berent, den 17. Januar 1893. Speicher „der kleine Grod deck“ 
Königliches Amtsgericht. circa 30 Tonnen 2 
. 


tobt erklärten drei ee 5 unter Mitwirkung des geſammt. Künſtl.⸗Enſembles. = 77 Cor ic 1 
Neal 0 vereid Börfen-Mahler. 8 un 125 Uhr: "gr osser Narren-Kest-Z Zug. 5 Teese wee e e aol hn. er 
eter 8 l- 0 1 [ = 2 Uhr: Gr. Höllen-Galopp mit ben, aroher Auswahl iu billig. Prei Nah. von 
knetal⸗ ft Amin ung 2 aatier Beleuchtung. (3091 na he Esbert Sauer, anggaſſells Jopen 46 e. 3061 5 B ö d tä 
+ 2 m 11, Uhr: Damen-Schönheits-Congress eb. d. Rathhaufe (früh. Fraueng.) ] = Katharina Brandstäter, 
. 5 180K Geſellſchaft . preisgekrönte Schönheit erhält eine Ball- mi d Gotillon op pos Geſang, 
ir e „Seat: Kiteomoiner Janet ana rruner. 170 Merk „te e Beoky Baum 
1½ Uhr Nachm. A Breile der Plätze, Fre alles Weitere fiehe die Plakate. KW; Bouquets, Ca Iabinet, Veranda ae vom 25 Manier, 
e Er J EEE NER EETTRNETR TER EEE 2 Beburtstagsit „Körbe und März or. zu 3 en. 
den h r Geicäftsbericht, 1 eee rr n |Sardinieren, . ackpoll ge. Näheres Seestrasse 51 a, fl. bei und 
Vormittags 11 Ahr, 5 45 arbeitet, empfiehlt billigſt gg Max Busse 
ihre Anſprüche und Rechte auf 3: —ñBf Denioeber er Rus. Das s unfergährige r Das obergährigeBier 5 Bau t 0 8 € 5 
F 2 betragen-] ſtellune und Beſchlußfaſſung Bier ist ein vorzügliches ist ein vorzügliches Ge- aumert, Langfuhr 48 fl eine ello, 
Nachlaß bei dem N —— ne des Eollec- Genussmittel für Gesunde, nussmittel für Zucker- a ee Nr. 13. Wohnung, beitenend aus Montag, den 23. Januat 
© Reconvalescenten, Fett- ige 5 Zim im A Saale des 
r leibige, Magen-, Leber-, kranke. Bein Genuss bo- anziger Herde Wesch 15 iche, Bod. pollo- Saal 


W» #4 Gallen, Gicht- und Nieren: wirkt Zuckervermindorung. Aktien 4 Bierbrauerei Gelten am Aran in den NE 


2 k. ene der Nörur Leidende. Jeder Sud wird chemisch gepruft! früher zu vermiethen 

8 Aolien, _ Gict: 4enveränd 0 3 5 ar 1. Tantaſieſtüche von Schumann 
e Bm. 1 Jaa e fu ; Keine Aenlı fler 90 Ist das beste, wohlschmerkendste 3 ” be „ e dafelbſt. 2 1 Meer hat feine Perle⸗ 
VVVVVVUVf f n 1 porkbier (renden, Ar, Dee ace _ b. Für Mufin,c. Dilhommen 
Borhandenen würde fordern ‚ausgabe des II. Bd. Herdbuch. Bas N Böhm milde „Bier ( (Bilfener Art) 16 5 85 7.250 2 Bingen „ sb ein. 

dürfen. 3034] Um weht sah reihe Dei eiligun h 8 en markt 10 Riberes l Damm? 2 l sn an 
Tiegenhof, ben 6. Januar 1883. ] Bird gebeten. N 57 ; vermielben. . 0 man u 

Ae Amtsgericht 1 ede, eu. . 9 13 Al U. d. Air von G. Bach. 
0 N Trau 9 : 4 2 5 > 8 2 Springbrunnen ven Danideh 


5. d. Immer leiſer 
Schlummer v. Dram b. mein 


Nun e 10" > Hr. Lege ven Kube 
1 —S—r.——-Z——— —é— Abendlied n Sch 
Lc. eker Seit, e 
In Danzig direct zu 8 zu haben Heil. Geiſtg. 1 i 5 8 7 — v D 0 
beziehen durch Italieniſchen Rothwein, a Sad 43 8 ern d 2 
A. F * 8 1. eg asl ae } Jenſen, b. Frühling —f Mo- 


Enthält in er N 
theilen die 
natürlichen Quellenproducte _ 
= des Karisbader Sprudels 
A gelöst. In den grössten 
Aölner Dombau-Lott. a 3,B0.M, Krankenhäusern erprobt. — 
Weſeler Beld-Laotterie a3 M, Aerztliche Atteste liegen zur Ein- * 
Hanz. Silber-Lotterie a 1 M, 5 5 


5 Direkt zu beziehen durch das x . 
ARuhmeshalle-Görlitz a I M, 
er zu haben in der ben. -Bürean Karlsbader Mineral- dier 


Zone, ‚geboren am 13, Ok- Exved. der Danziger Zeitung. 8 Lene er 5 
Kreis Put pubis zulent In Mech” 5 ä 
7 ech- — .. AA 8 nn 
linken aufhaltiam; en A 2 Liebig' sches Fleichextract 
4, der AL Füſilier Fran] . in Krucken al, 172 9 1½ Cb, 1½ W% engl. 
Kwidzinen⸗ geboren am 12. Loc e3 Nubmesballen- Lotterie 9 2 


7,50, 4,00, 1 
1 M, Pr 
2 40 NE. -nv Gilber- . Bouillonkapfeln pre Stücke 10 3,3 Stuc 25 2 


gotterie Conserrirte Gemüse 1892er Bruie, 
ann ee a b K fd Ak 2 W030 4. 
Holländische Cacao, van Rouen 8 Syst, 


in Blechbüchſen a 1 * Ye bb, ½ 
M 275, 1,50, 6.80, 
Holländische Cacao, lofe, % M 2,00 und 2,40, 
empfiehlt in beſter, garantirt friſcher Waare 


Gustav Gdwandkd, 


Danzig 
Breitgaſſe 10 und ef Berggaſſe 20. 


2} 
7 


d 


pr erh c. La Promessa vor 


z 


Suche fürzahlungsfähige Käufer Zubehö : 

d 4 I Näheres et e Billeis a3, 2 und IM ſind in 

run u E der Mufikalienhandlung des Hrn. 
Gonftantin Ziemſſen zu haben. 

Der Concertflügel von Blüthner 


von 1.00 4 25 1 i auf 
5 . e een iſt aus dem Magazin des Herrn 
öhe nun Anka: Fe vermiethen. g ipcrinshn, Jopengafle, Hier. 

h. Mirau, und na 23 IV. eee TREE 


Danzig, Mattenbuden 22“ öblirte, Bordersimmer mit. M t 
Ho f N rant M Piano, ſchönf Ute Ausi., gl. od. ilheln⸗Then kr. 
che eg. eſtau ‚lipäter zu verm. Langenmarkt 21". Sone den 21. 2 


eventl. d Kaus, hier, 
ofart iu haufen ober zu miethen. Allgemeiner 


ne. F Schmidt, Ge- II. nHlch- 
richts Gequeltor. Inowranam. Bildungs- Verein. 5 A neee 
8 Bee Montag, — — 23. 1 er. „ Pia 

2 Abends 8½½ Uhr: Sonntag, 22. cr. Adds. 6½ Uhr: 


i Zwei erde Bortefung aus ” Beitritt ü 
ö a Die Bolksbühne ve on 61. Ert. a. Vorſtell 


zählig, zu verkaufen. 


n, . nen dnnziger@indithener 


2 


9 


zu haben bei 
Th. Bertling. 
TFrauenwohl. 
6. der L I. Auf-] Anmeldungen zu dem Februar- 
Curſus, für Erlernung der Kran- 
Renpflege, nimmt entgegen 


A. Beren ni 
Jopengaſſe 


Be Sckön- & 
Band. r Sea 8 Ohne Er- Echnellochrift- 


Gireugucker 1 Pfund 27 Bin 


sid OE—OT surig “pıuvauogsuog, | 


laubniß bezw. als Erſatreſerviſten 


ausgewandert zu fein, ohne von] guter rie ertheilt Herren u, Damen : Auf fna Kit en 8 — 5. 8 — ei. 

ihrer bevorftehenden Ausman- a * 3 Einen größeren Poſten = "|" Freitag den 27. Januar keine Nee er * 

derung der Militarbehötde An- Zwei hochtragende Bibliothekitunde Sonntag, eau 15 
e erſtattet zu haben. 3050) Ber Vorſtand. Bei halben Opern- ellen: 

eg e eee este Newcastler Steamsima Kühe, Gene Abend | e e 

5 un 

Diefelben werden auf Anord- AG A 1 t ne ale ee var 8 N orzüglid N Aimee Per zu 80 . ausgegeben, 

dier eee Tochlerſchule, iomobt Ingeren hat preiswerth abzugeben ab Neufahrmajleryerkau 1 TR. lowis bis 2 Uhr 1 Der e e Oper 

23. Feb ie ält Schül . Schul- Lee en per SELL 
. 0 2 3 preife, Meld. 11 Uhr. task und ab Danzig E Er 5 warme Gpeifen. e Tr a Neiurich 


chreibe Nose. Ther ese Kronen. 
BE aſſe 3 *, Boiksftüch mit * 


am Dominihanerplat. E. Bei ermäßigten 


+ 


vor das Königliche Schöffengericht 

hierſelbſt zur Heu e M. Dremke, Ein zum! er, faſt neuer 
geladen A N: r 1 e 
ſowie neue elidecken 
zu verkaufen. (3054 
N. Krüger, 


Langer Markt Nr. 11. 


Rud. Freymuth, 
e een Ausbleiben geprüfte 8 


werden, Bilelben-auf Brund Ber __Seilige Geiftgalfe 92, 3 Comtoir: Frauengaſſe Nr. 21. (2088 


8 ne u e 
Bine one end r v0 abe mich hier diene reife für Gichorien I, 


pr. 
ſtellten Erk — ; Kursen 1 Zollpfund 15 3, Cichorienmehl, 1 
fheilt we e Be * lärung 68885 OLanggaſſe 79, affeeſ rot zur 19 959.0 13 1 


Reuftadt Witpr., 7. Nov. 1802. im Ser der Herren Hahn! Aaller- affee, 1 2 72 5 & 
Derra, u. Löchel, als Brandt. Series, € 


de ET ga 5 25 , 3 ech 70 0 
Serien pin] Spetial⸗Arzt 


2. ag: 1% 5 8. a ade 1 Liter 28 9 bei 

Berdingung. für Ohren-, Naſen- u. Gustav Gawandka, „ 
tgeſchäft: PBreitgaſſe Nr. 10, Ecke Kohlengaſſe 
= ee feel un 2 tale: — er Een aaa = 20: £ Stellenvermittelung. Rind er fleck eme 13, 
ufen zum Bau n an a la ( ereit._UOV ſowie jeden Aben 

Biel in. Jirk g 17 
ifigen, ven gen erbe, . Otto Schulz.. Se eee e ee dez Eisbein mit Sanerkohl 
fich noch ei ige Anaben melden.] g. Aude geb. 9 Heil. Geiſtg. 100.“ Mache gan 


Anna Callian 


5 W ine et für 
Neſtalran' |Stalchen-Bier 


H. Steinmacher, Ponarth, Mage t f. Pt., 


128. pro Flaſche 1 
e 5 Oscar Voigt, 


54000 Mark, 


la geh Mündelgelder, länd- 


uud eren. unter Nr. 3045 in der 
eres. dieſer Zeitung erbeten. 


a 


Fin 


3000 fe Bears. en. [gkademiſch geb. Kauslehrer]meinen Bee , 
e rr Bab. A de we E nlöinere 242 — Mittagstisch Fur Toe vielen Nen he 
von 1,60 M bezogen 2 5 Ganz vorzügliche #f. junge Erbfen, Gtangen- größerem Gut Meitpr. per fofortl aufmerksam. (3062 N "unser eh en Mutter, 


Ebendahin_ find die Ansebote 3 8 Ghnittbohnen, Delicaten Limburger 9 8 Aufenthalt 5 


Brechbohnen 


Warme Speiſen dagen wir Allen, insbeſondere 


abend bb er. Speiſctartoffeln empfiehlt in "elle ü und uten Sahnenkäſ e e eee und bis 2 Uhr Nachts. Den dur an „aer, 105 
anne. , if fr.. masp- und eeninermeife H. Mansk empflebit 5 en, A. Streng 5 Neſtgurant — 
Berent, den 18. Januar 1898, H. Mansky, Holzmarkt 27. H. Mansky, fotortigen Antriit gei Berit agen 21. . am und Berlos, ante 


Der Magiftrat, Kolzmarkt 27. Kolzmarkt 27. dieſer Blut- und Leberwurst. Kieriu eine Beilage. 


, 


Beilage zu Nr. 19935 der Danziger Zeitung: 


Freitag, 20. Januar 1898. 


2 K. Roſenberg, 19. Januar. Der Arbeiter Zelinshi 11.8. per Juli 14,95. Mais per März 11,90, per Mai 7909555 d. Staatsſchatzes 88 268 000, Gefammi-Bor- 


Aus der Provinz. 8 f ſchüſfe 20 855 000 Ires., Zins- u. Discont- i 

aus Rieſenburg, welcher wegen ſchweren Einbruchs per Juli IT, ne iuß Y 000 8 räggiſten 

, Meuftadt, 19. Januar. In der legten General- | diebſſahls am 15, Dejember v. 3. von der hiefigen | „Armreihiige Credit. Kaen e Lombardet, e 120 C 
38,90, 


2 4 2 ＋ 

Versammlung der hieſigen Schützengilde ift der Haupt.] Strafhammer mit zwei Jahren Zuchthaus beſtraft Dei : irei 
Ben time RS, Beben | eine, Machen mt San Untrluhungsr | % (VUU((%(V//(%/%%%%%%% Tee Be hen chen 
als Be l ial-Ghühenbund in Denn 5 fangenen Jobs aus dem hieſigen Gefängniffe ent⸗] Bochumer Bubltahl 117,00, Dortmunder Union _Gt.-Br. | 25 365 000, Bortefeuille 28 b60 000. Guthaben der Privaten 
preußische Pu Ih * ndes in AK irte | Iprungen, Diefelben hatten den Aufbewahrungsort | 55,90, Gelienkicden 134,30, Harpener 127,20, Hibernia 32 123.000, do. des Gtaates 8137600 Notenreſerve 
die Schützen Muhlach und Gehrmann find als Deleg! des Thorſchlüſſels ausgekundſchaftet, dieſen entwendet | 107,50, 1 3% ®B eſen —, | 14980000, 15 0 sſicherheiten 14.356 000 Pfd. Gterl. 


x 5,00, ortugi 
um Provinzial-Schützenfeſte in Kulm gewählt. — 3 R : i iſche Mittelmeerbahn 100,30, (hmweier Gentralbahn — 
8. 2. 1. 4 bes Anifers get en el. 5 1 10 5 Smeiser Rorbolibabn, eee Selen. gegen 2 in der Dorno de lest ehe e Une 
am 29. d. M. im ützenhauſe in all. zn Hife Pr Pi = „10, italieniihe Meridio =. . ill., i 

2 Elbing, 18. Sanur, Die "Dermattung der 1873 von ee ons Wasen 2 Tree bahn ae Berliner Handelsgeſellſchaft 136,70. Abge- — — e 
ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke macht in einer Be. pflichtung, denſelben ein Altentheil zu gewähren. Im ies, 19. Jan. Schlub- Laurie) eil 4½ Papier- 96, Fr. 1 Loaf S Engl. 211% . 


kanntmahung darauf aufmerkſam, daß zur Der- , 10, Dr. onſo „ 5% italien. Rente 90%, 
re 8 Gaben an an — nd Waſſer⸗ ahre 1888 verkaufte er das Grundſtück und kaufte rente 98,67/2, do, 5% do. 1 „do. Silberrente 98,35. | Pombarden 81%, 4% con. Rufen von 1889 (2. Gerie) 


\ N 5 ſich in Waldkathen bei Rieſenburg an, wohin er feine do. Goldrente 116,75, 4% ungar. Goldrente 114,70, 5% SP/ convert, Tü — „6. 5 * 1 

8 und — bei * —＋ — Eltern mitnahm. Am 5. November 12 — S., do, * 100,80, „ner Eosie 149,00, . Alter. Heldeenie u 21 457 ge az 

In her. Meute en Merpanblung Degen den | Weidier ee 1a Dem. in. ber re Inn bang 7 80 Ungar.  hken 368,75, Mieter Bank- 2% ani Jessie 85. 3% bg Aeanpter BI 
8 n Gemeindenorfteher Mehring, | nerein 119.30, Böhm. Mieitbahn 360.00, Böhm, a he 3 1 eonlol. 


früheren Lehrer, jetzigen Landwirt Win! legte bi ; 8 do. —, A 2 5 
Türen, eher. en a hen | CA, Sifem ein_don ihm und mehrssen Betionn | = Baia, Glebabs œ̃ VN | Werheng, Ti = Biomenbenn Le Sumndm m; 
Kr" Bet rm dr fr Kick 5E DE er le E 
erichtspräſident Harder, P j : > er < : 1 5 Timt 2 kup f 5 2 
a . BB | Bene aan echt, A e 
nommen, und die damal itzer thäti Unterſchriften, welchem Verlangen Ferr N. Wechſel 100,00, Demıns Kane „ Londoner Mediel | 86. Briehiihe Anl. v. 1881 6342, Griechiſche Mononole 
Richter, wie auch der in der Verhandlung an- Vie n. ehem Klang . 120,75, Pariſer Wechſel, 48,10, Napeleons 9,61/2 ee „ anch 2 in 
— Rechtsanwalt, daß der vom Angeklagten auch ag m da er in bie Angaben des | Marknoten 59,25, Ruf, Banknoten 1 /s, Gülbercoup. gg ng ge Anjeibe 3 150 Di 
a Lib e aufzufaften. fei, daß er für ale die fig Men ge Scheffler hatte | 100, Bulaar. Anl Il. © enorm Menen per Beleg burt 2. 2051, Wien 12,20, Baris 28,0 
von ihm _Sefertigten Giheiftftüe heine De | au ke ö scha 3 Dertrauensmann Mart 178. ber Mal 173. Roggen ver Märs 133, per | Petersburs 215. 
jahlung genommen habe; während Angeklagter nur | zu * Aantsper bee delle jedoch feſt, daß der Mai 131. London, 19. Jan. An der Küſte 2 Weigenladungen 
beſchworen haben will, für Anfertigung der Grochowski. —5 Scheffler nur das Altentheil A 2 bei ſei 21 Antwerpen, 19. Jan. Betroleummarkt, (Gchluhberidt). angeboten. — Wetter: Milder, wärmer. 
ſchen Schriftſtüche nichts verlangt zu haben. Durch die [Sohne weder in einem feſten Lohn noch Arbeltznem | Raffiniries Tune wein loco 13 bes. und Br., Per | Glassow, 15. Januar. Roheifen. (Schluß.) Nired 
weitere Beweisaufnahme wurde feftgeftellt, daß der | hälkniſſe geſtanden hatte. S. wurde wegen v itsver- | Januar 13 Br., per Februar - März 13½ Br., per | numbres warrante 43 sh. 7 d. 
Angeklagte zwar in vielen Fällen Eingaben ohne An- | Betru rn 3 orſie her N. der = g tee Geptember-Dezember 13 Br. Behauptet. Liverpool, 19. Jan. Baumwolle. 29000 7000 Ballen 
ſpruch auf Entſchädigung angefertigt, daß er aber 24 a2 Er ene -Daenkmegl eihilfe dazu. Aniwerpen, 19. Januar. Getreidemarm. Weisen | davon für Speculation und Wand 500 Ballen. Stetig. 
einzelnen Fällen 1 Mh., 1,50, 2 Mk. und auch Natu- ei 9 Geſär ) 0 aa 6 N = r ad 1 Jaht jeden ½ niedriger. Roggen behauptet. Hafer ſteigend. Berfte | Middl. amerikan. Lieferungen: r 15 
ralien für feine Bemühungen in Empfang genommen EN efängniff 13 er eh ee : 5 Ehr- | behauptet. . deriat ) mei preis, Jebruar-När Sa do.. Deer Peng — 2 
hat. Die Geſchworenen fanden den Angeklagten verluſt. Das Urtheil der Strafkammer lautete gegen Baris, 19. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht) Weiten | April. Mai 5% Werth, Mai-Juni 5 Perkaufergreis⸗ 
ldi vor der Strafhammer in Rofenbe S. auf 3 Monate Gefängniß. N., von dem ange- behpt., per Januar 22,40, per Februar 22,40, per | Juni-Juli 5% Kauferpreis, Juli-Auguſt 5776 Werth, 
gg 5 * oſenderg | nommen wurde, daß er im guten Glauben gehandelt März - April 22,60, per März Juni 22,70. — Roggen Auguft-Geptember 5¼ d. Käuferpreis. 


7 47,25, per Februar 47,25, per Ar 
kannt wurde. ambu . Ian. eidemarkt. Wetten a 260 Der Ma- — . ö 48 2 
4 Marienwerder, 19. Januar. In der heutigen 11 75 5 3 162. are zn 41,25, per Mai-Auguit 47,25. Wetler: 177 807 Slinois-Gentrai-Actien Jan ganz dolle 
General-Derſammlung der Mitglieder der Sterbekaſſe | loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 138 — 144, ruff. Paris, 19. Jan. (Schlußcourfe.) 3% amortifir. Rente | Act, 78. Newp. Lahe Erie- u. ern-Actien 251 
für den Kreis und die Stadt Marienwerder wurde | loco ruhig, Tranfito 112—114 nom. — Hafer ruhig. — | 97,17%, 3% Rente 96,2212. 4½ 4 Anleihe —, 5% italien. | Remn. Central- u. Hudion-River-Act. 109, Northern- 
Herr Schneidermeiſter Adloff zum Rendanten gewählt. Gerſte ruhig. — Nüböl (unverzollt) Till, loco 51. — ente 90,70, öſterr. Goldr. —, 4% ung. Joibrente | Da ifc-Breferreb-Aci. 483, Noriolk- u. Weitern-Pre- 
Eine frühere Wahl, die auf einen Secundaner gefallen, Gpirttus loco matt, per Januar 22:4 Br., per | 95,68, Il. Orientanleihe 67,10, 4% Kuſſen 1880 —, an i si 
Jan.-Febr. 22¼ Br., ber April-Mai 22% Br. Ber Mai. | 4% Kufen 1889 97,00, 9% unifie. Hegupt. 99,15, 4% | Actien 38%, Union-Daeific-Actien 41½, Denver- u. Rio- 


einen Meineid geleiſtet zu haben. Erſt kurz vor nz er : . ruhig, per Januar 14.10, März-Juni 14,60. 
VCC 
welchem gegen den Angeklagten auf vier Jahre Zucht- . 8 8, ser x per Märj-April 49,60, per März-Zuni 49,60. — Rüböl | Mechſei auf Paris (60 Tage) 3167/8, Wechſel auf Berlir 
haus, Ehrverluſt auf die gleiche Dauer und dauernde 2 f 5 elt, per Januar 56,75, per Februar 56,75, per | 80 Tage) 95%, 4% fund. Anleihe —, Canadian 
Unfähigkeit, je als Zeuge vernommen zu werden, er- Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. arz-April 1 — per März-Juni 57,75. — Spiritus Dacinc-Act. 892, Centr.-Baeific-Actien 2 255 A bent 
ic. - r 


war, wie erinnerlich, nicht beftätigt worden. Juni 22% Br. — Kaffee feit, Umſat 4500 Sach. — ä i ＋ rt ü ctien 553 i lion BE. — 
A. Aus dem reife Tuchel, 19. Januar. In der IRA 3 vi ee jeit, 5 fpan, aus. Anleihe 61½, convert. Türken 21,85, türk.] Grand - Dreierred- Actien /s, Silber Bullion 86 /. 

4 g, Gtandard white loco 5,20 Br Cooie 88,00, 47 Prioritäts-Türk. Obligationen 437,00, le 15 X 8 
verfloſſenen Woche waren Arbeiter auf dem am Forft- | per Febr-März 5,15 Br. — Froſt. ” | Zransojen 633,75, Combarden —, Lomb. Prioritäten kin. ee Eiandard wolle 34 en. 


belauf Waldhaus gelegenen See damit beichäftigt, Eis Hamburg, 19. Jan. Zuhermarkt. (Schlunbericht.) [ —, Credit foncier 973.00, Rio Zinto-Act 398,75, ile i i i 

für eine Gaſtwirthſchaft auszuheben. Der Arbeiter Rübenrohmcher 1. Product Balıs 88% Rendement Giierkanal - Actien 2598, Banque de France } 85. 5 es en — 3 

Koch aus J. glitt hierbei aus und fiel in die Wuhne. dere Uiance, f. a, B. Hamburg per Januar 14,25, | Pechſel aul deulſche Piave, 144 er. Londoner Wechſei | Gertificates per Februar 5375. Stetig. — Schmalz locs 

Die anderen Arbeiter, wie in einiger Entfernung Rr 21 * per Mai 13.35, per Geptbr, 7050205 00. bo. Wen dur 205, 5. e, Diapris dr 11,00, do. (Rohe und Prothers) 11.35. — Zuder 
pr 7 fi . F: 8 ur „ . en 2 1 i i — 

aufhielten, eilten auf den Kilferuf herbei und retteten] Famburg, 19. Jan. Aaftee, Ragmittaasbericht,) Bood 42250 Due Iz Nene —. 3% Boriugielen 22,31, 1 N 1 ebe a 


mit Anstrengung den Derunglücten. Bei einer Kälte | average Gantos per Januar 8, per Mär 814, | neue 3% Rufien 78,25, Banaue ottomane 574,00, | April 16,25. 


v d C. ging K. nach feiner 1 Kilometer ent- | 1 h ai 
—— ne in den naffen Kleidern, hat dadurch r . renleume (Shlup- | moblier “an en e  andl- Chicago, 18. Januar. Weiten per Januar 758, Der 
aber an feiner Geſundheit keinen Schaden gelitten. — bericht) Fabiolirei Seit. Coco 5.45 Br. Actien —, Credit Lponnais 743, Tab. Stiom. Mai 81%. Mais per Janupr 42/8. Speck ſhörk 
In der Ortſchaft Wiffoha beabſichtigt die hal. Regierung Kavre, 19. Januar. Kane. Bood average Santos per | 2% F enaliihe Conlols —, Eked. d' Esc. neue 488, | clear —. Bork per Januar 17,80. — MW anfangs 
eine eigene Schule zu gründen und dieſelde mit einem Januar 102,00. per Piärz 101,75, per Mai 99,50. | Robinfon-A. 90,60, Brivatdiscont 23. böher, dann niedriger auf Realifirungen, ech auß itetig, 
evangeli l beſetzen. Um die Bejehun Behauptet. Paris, 19. Jan. Bankausmeis. Baarvorrath in Gold Mais anfangs höher, dann niedriger auf Realifirungen, 
e 8,58 malen vr Bart er | BESTER ale 

i 2 „ „ ank und der en oien 
gemeinde ein * 430 ai 330 104000. Laufende Rechnung d. Brio. 462 500 000. 


eils bebautes Grundftük anhaufen. I 15,10, per Juli 15,25, Hafer per Märı 14,30. der Mai 
. 2 — W 3 7 8 * 


N 


Productenmärkte. co 127-134 — Rage loco till, Bi ar en 3} 2 5 2 „ Jebruar 31,7 a per * 3 Fremve. 


Au be), et woher, IT 17% Br. 146, 765 und 


Or., 786 2 795 Gr. un 5 — BE 
855 1% d 1095 er M. guter inländ 159 137 M a. B., per 


; Brodraffinade 1. 27. 7978 Brodraffi- Brinkmann a. Kiel, orvetten . Krauſe a. 
per Mal-guni rg Zune Gem. Raftinabe mit Faß 2 Gem. ] Marienwerder, Hauptmann, Würtz a, Marienwerder, 
Al. 


0, per Mai-Juni 49,00. tus loco 2 Ma 7 —32,9—33 

Königsberg, 19. Januar. (v. Dortatius, und Grothe.) ter mit 70 11 n 30,80, per Januar 30,00, | per er Bull 572 77 237 M, ver nr Ag ft | Walters Hotel. v. Graß a, Alanin, Rümher neb 

gei en per 1000 Kilogr. hocbunter 781. 6 Gr. per April-Mai 32.00. — Betroleum loco 9,90. 34 42 WM 1 Ze 4505 gmb er 34,8— | Gemahlin und Frl. 5 a, 4 en, Schnee neb 
Er. 770 Gr., 781 Gr., 784 Gr., 788 Gr, und 79 90 Berlin, 19. F u en loco 197-161 M, — Eier per Schock 4 4,70 M. Gemahlin a. N Gear a. Buſchhau, Ritter 

Ir. 8 781 Gr, und 802 sh 1 Or, 163 670% Ber April - Mai 158 50-158 —159—158,75 U, per Seesen, 19. Was eee Aörnuumsr au Bu. 1 . 

8 5 = 2 „ von 8 u a . . 
1 15 = Gr. 143, r * 762 Br e F ai 9, age Hansen Io 13148 indem, 175 achproducte erch, 75 75% Rendement | 2, Marienburg. v. 1 70 a. 185 ichken, Landwirth. 
„ 775 


elis I, mit Faß 26,25. Ruhig. eiae e Broduet | Bürgermeister. Krech a. Althauſen, Amtsrath. 


—139,50— 140 
0 allge. inländ. 764—762 | 140,75—140,50— 141 A, per Juni-Juli 141,25—141 


„mann a. Seefeld, Gutsbeſt Seitz a. Königsberg, 

& 117 177% / | Maciiännae. Walt, ste Alle 
115 8 W000 4 gr weſtpreußiſcher 1 M, m. und uckermärk. är: 14,25 Gb., 14,30 Br. per April 14,30 Gd., | Zrau Müller a. Berlin, Rentiere. Teutſcher a. Leipsig, 

"0, 112, ei. Safer er tlogr. in- | 138 — 143 , shelter, bun er und Da 1.38 „ Kubi 2 „ Fabrihant, Cngmann a. Landsberg, Ober-Ingenieur. 
119, 120, 121, 123, 124, 125, 125,50, 126 bez.] ſüddeutſcher 138—143 M, feiner ichlei., mähriiher und a. Israel a. Oppenheim, Zeller a. 290 , € A a refeld, 

: Weben 7 1000 Kilogr. weiße 117, ruff. 104, böhmiſcher 14 10145 M a. B., per Januar 1 1 R r Leiſſe a. Königsberg, Danneet, Koppel a. amburg, 
ae 11 306 M bez., graue 113, 12600 fel M kit per April-Mai 140,5 in, per Mai-Juni 141,50 Berliner Viehmarkt. Heier, Andrien a. Berlin, Wiebe a. Langenfeld, Jaa 
11. 418 A bern mihen e 1000 Ailoar. 9, ; f A, ver San. Br Er gen er 1 ai | „Berlin, 20. Wnuar. Am kleinen Markt jlanden pen. Stotel de Berlin. Diehn a. Araftuben, Prou.-Gand- 
105, mitielgtehs 110, große 125 M bez. — Buch⸗ „ N Der Suni 1 De 240 Rinder, 2553 Schweine, 725 Kälber, ſchaftsdirector. Bieling a. Hochheim, Rittergutsbeſitzer. 


weisen per 1000 Kilogx. Tuff. 102 M bez. — Dotter en ‚sul 113 nom., per gut. PN "11325 1 162 Hammel. — Bon Rindern wurden nur ſehr wenige | Baron v. Stengel a. Berlin, 8 


er 1000 ‚er „ Hanf- umpeieht, 1 daß ſich feitftehender Preis nicht angeben J meiſter. Weinberg, Hausdorf, Schauter, 
uchen kp ene e der, 1600 12 Bert te Toco 81 SAL. Nigeria ht ner per Januar Schweine gingen bei langſamem Handel in] Jacoby, Lämmerhirth, Thiemiſch, Jacob, Aſcher, ener, 
7910 dünne 64,50 A ben. — Aleefaat Der, 50 Kilogr. M Br. — Trockene Kartoſſelſtärke per Januar Eh 2 dur wurden jedoch ausverkauft. 1. Qualität | Sauer, Cöwenſtein a, Berlin, Huthmann g. Frankfurt 
roih 58 M bei. — Spiritus per 10000 Liter % ohne 18.50 A1 Br. Feuchte Kartoffeiftärke per Jan. 10 M. 4. 5053 huchte M wer 100 M daft 25 zus an a. Main, tig % (berfeld, Haupt a. Görlitz, Flem- 
Zah loco contingentirt 50½ M Gd., nicht contingentirt — Erbſen loco Fufterwaare 135—146 M., Kochwaare —— er | ming a. Crefeld, Rawicz a. 1 Renthſch a. Gera, 

M, per Januar nicht contingentirt 30% M | 151—215 M. — Weizenmehl Nr. 00 22,00— 20,00 Al, 70 berhanbel ale ruhig bei ganz geringer Preis- Cilienthal a. Marienwerder. Scheitels a. Erefeld, Litt 
Gb., per Jan.-März nicht contingentirt 33 M Br., er | f 0 19,00—16,00 . — Roggenmebl Nr. 0 u. 1 ſtei — Qual, er te aus eſuchte Waare N Pele d. Hamburg, Beerholdt a. 1518 5 Grünberg a. Görlik, 
Frübiahr nicht contingentirt 33½ M Br., per 18, Sit: 25 AN, ff. Marken 20,45 U, De zu 2. 1 — ge nme bd. 9 8 — f e Ze a 8 Hoffmann a. Aachen, Schmidt a. Bremen, Kaufleute. 
Juni nicht contingentirt 34 da Br. — die Rotirungen 18.28—19.30 l. ner e . 1825-18 0 A,] Marſt ohne Nachfrage ie gew TVT 
für ruſſiſches Getreide gelten kranſito. b g per In ril- Dal 18,45 272 2 5 — a 3 ar a ge. „ Wir ——— 2 ei sr E B. Biss in 

„ Getreidemarkt. Weizen loco er Febr. 23, — MNüböl loco o 8. a rnberg zum Verſand gebrachten Triumph- 

l . Apbeil. Mak 188.50, ver Mai-Juni 15 2 7 2 51 Mai 49.7 M, per Mal-Juni Thorner Weichſel- Rapport. Mangeln als gut und dauerhaft ange egeniliehſt 
60,00. Roggen loco matt, 126—134, per April- | — ei lritus ohne Faß loco unverit, (50 ) 521 1. M. Thorn, 9 Januar. Waſſerſtand: 1,18 Meter. empfehlen. Illuſtrirte Kataloge find franco und gratis 
Mai 135,25. per Mai-Iunt 138,50.— Pommericher Hafer I ohne Faß loco unverſteuert (70 MM) 32, 6 M, per Jan. Mind: N. Wetter: klar, Froſt nachgelaſſen. direct zu erhalten. 


Berliner Fondsbörſe vom 19. Januar. 


Die heutige Börje eröffnete * ziemlich feſter Haltung und mit behau teten oder etwas beſſeren Courſen | Bapiere gleichfalls feſt, aber ruhig. Der Brivatdiscont wurde mit 1 % notirt. Bankactien gingen nach 1 
‚uf ipeculativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen Wende endenzmeldungen lauteten nicht un.] Anfangsnotirungen auf ihr fe eſtriges Schlußniveau zurück, Disconto-Commanditantheile verloren ½ 1; auch öſter⸗ 
zünftig, —.— aber beſondere 8 Anregung nicht dar. Hier entwickelte up das Geſchäft im allgemeinen | reihiihe Creditactien nach feſter Eröffnung abgeſchwächt. Inländiſche und naheiu ſämmtliche fremde Eiſenbahn. 

3 Ber 5 n def mäßig bald im Verlaufe Nea Reis 05 Kap e flotte f ſehr 7 53 ne 71 hr beſei 9 lh die Helamumffend 7 — * . Pert e . 
U t fü m olide Anlagen m en. Deu Reichs- und preußiſche conſolidirte An⸗ ehr fe ald na r befeſtigte ie Geſammttendenz und die! enen Coursermäßigungen 
Abende; 2 lich el no erer Nachfrage ſehr fest. kan Haie ftellten fih die 3 % Anleihen und 4% Re ichsanleihe | wurden fait überall mehr als ausgeglichen. Schiffahrisactien zeigten ſich befeſtigt. 8 


zöher. Elſenbahn-Priorſtäten waren gleichfalls feſter und zum Theil lebhafter. Fremde, feſten Zins tragende 
Deutſche Jonds. Rumäniihe amort. Anl. 5 | 97,30 Cotterie-Anleihen. + Zinsen vom Staate gar. P. v. 1891, | Bank- und Induftrie-Actien. 1891. Omnibus geſellſch. 218,99 187½ 
u eichs-Anleihe 4 | 107,60 do. 47 Renie..|4 83,00 Aronpr.-Rud.-Bahn . 4¼ — 87 ert Pferdebuhn . 212,50 160 
ez , „ 110025 Tard ee | 8018 de ee. 2 ff en e e e e e 
0. 0. 7 2 2 a > er 5 E — . 
Konſolidirte Anleihe .. |4 | 107,20 Serbische Hold Pidbr. 4 . 5 10205 |? be. Rorämeitbabn. 591 2 = — — nache . 102.10 4 Oberſchlel. Eiienb.-B.. . 40 2 
5 — 1 188.8 >. — 5 77.00 Hamburg. 5öthir.-Looie 3 136,00 Reihenb. Dataih, 3 3a 82,00 Brest. Disconihanh. . «| 96,10 8: Berg- u. Kaen eee 
Staats- Scguldldene: . 3% | 100,10 | Siet, Goldan. o. 10 3 | 5940| eder Dramanteihe | 302 1320 | Fa Stantsbahnen. 88 Bean BED Derbe unten t- Div, 1891. 
Oftpreuh.Brov.-Dblig. . ½ | 96,00 | Me ican.Anl.auß.9.1890 |.6 77,75 Deſt er e 1605 eihe 1 * 12725 uf. Güdweitbahn .. . 2103 74 50 Deutiche Seen 8.115,00 8 2 — 4 7 — | —— — 
‚Melle wert de | ee eee der b e . de Mei 5225 de. Bank 158,50 |9 Sie, Anh: 48 
andſch. Centr. Pfbbr. 4 5 „ . „L. v. 908. o ie seik Ki "36 . 5 ee 75 
freud, Blender: 3% | 86.80 | Romik-Vlll@ertecgar »|4 83,00] do. Eopievon 6% 3400 Süpäitern, Combarb 9 139 — erg. 11825 155 e eee | 167,00. 7 
ommeriche Bianbbr. : 3 193.50 e Didenburger Coole . 1 1 tel 188 d Sypoti.-Bank .| 116,10 1612. | derte eee. 
% neue 939 5 102,00 r. Pram. Anleibe 1885 255 184.50 n. Disconto-Command. . . 186,508 Wechſel-Cours vom 19. Januar. 
„ en ee be . % Laab. Erg, 100 T. ene 3 19, Ausländiſche Prioritäten. Seibaer Gemver⸗ n: 87.40 e Amſterd ur 885 
meſtgreub. Diendbriefe a 20 3 92,60 Ruß. Bram,-Anl. 1864 |5 58, j Hamb. Gommer, Bank — 4 272 . n. 97 55 
do. Bam 719 2 8770 Dich. Orundſch. en: 4 [102,00 | or dor von 1866 5 137,10 Baithard- Bahn 5 104,40 | Hannöverſche Bank 105,80 | 41% FRE ie u... KR 9 
omm. Rentenbrieſe 102,30 | Hamb. Hyupoth.-Bfd 1550 4 109,75 Ung. Sooſe — 270,75 IZ talien. 3% 1 5 E.-Fr. 56,80 | Königsb. Dereims-Bank 96,75 8 Be Ih sn 4. F 
oſenſche do. 3 9 o. unkündb, b. 1 1 102.25 33 4 Kaidh.-Oderb.Bold-Pr. M 97,70 | Lübecher Comm.-Bank . | 112,60 7 n A | 
reußiſche do. Meininger Hy 85 dbr.. J 1101,00 _ "21 #Rronpr.-Rudolf- Bahn 4 82.10 | Magdog. Brivat- „Bank 106.80 |4 Bei ne‘ 15 Sa 35 vB 
Sn . | Rordd. Orbd.- dor. 4 101.50 eſterr.-Fr.-Stagtsb. 3 81,70 | Meininger Hupoth.-B. . | 107,60 5 were 
Benn Je. Ulber. eiſenbayn- Stamm- und etterr.Rarbmeitbahn |5 |: 93,25 | Rordbeutiche an: 17480 | Mir men .. 5 7 
f Auslandſſche Fonds. neue gar.. . . 4 — 5 5 do. Gibtbatb. ... 5 | 41,50 | Deiterr. Credit. Anſtait. | 174,60 | 8% zee 
Deſterr. Boldrente ... 4 | 98,40 0. do. do, | Br 2100 Stamm N De Südöſterr. 55 Comb.. 3 | 63,70 Domm. Hop. -Act.- Bann — | — m IRLLLEE Hal 
Deſterr. Bapier-Rente | — „IV. Em. 1 1102,30 . 1881, do. Dblig. 5 |10%75| do. do. con. neue . 113,256 “ia urs 5 Fr 1 
0. 5 228 L 4 1220 19 achen-Maftricht 7 110. 51 ug g tbahn...|5 90 Bojener en „Bank: % | marc 3 2. 820 5 
do. Silber Rene N 80 85 Bon.0re 5. -KHet.-BR. ½ | 115,75 Paint wies haf, 1 „ 4 118,30] do. Gold- Pr. 5 1908,90] Preuß. Boden- Credit 128,00 7 au 00.1 8 38, 1n 
ngar. Eiienb.- nleihe. ½% | — PER» 4 1101,50 RER 5 t. A. 1½ 62,50 heist: Bahnen: 0... 15 | 89,00 Fr. Centr.-Boden-Cred. 158,50 | 9½ | Tiscont der Reichsbann 39. 
75 2 — ier-Rente .. 8 1 5 2 a do. St.-Pr. 5 197 5 andre gjewo . 5 | 98,40. | Schaffhauf. Bankverein 104.50 6 F 7 Ver 
* . e ah 28 | Dr. Seed e. 9 1 2 Siebe... 5 | 106,90] Naar er ea 0 Sc. Sed, Krb . e pete, 
ä 8 | 108.00 2 re 3 13 Gaal-Bahn Sf. .. | 2410 Mosho-Kiälan..... 4 9730 en . Seren, 333 27650 
— 4. 102,20 do. St.- Dr. 3½ 0,25 IMiosko- Smolensk. .. |5 101, ung | flats r ene 
Kun 81 Stargard- ofen 412 | 102,70 | Oxient. III Obl. ½ 100.00 1 s per 500 Gr.. — 
Gtetiher Nat. Geib 33% 105,10 Weimar-Gera gar. — ‚I FRidten-Roslom... 44 3, Danger Delle, 12 — 2 — 
do. do. ( 4 188.15 do. St.- Br. 3 5,00 e 5 102. do. Prioritäts-Aet. 55,10 —- | Fa ‚Bonhnsten a 
Kuh enge dbr. 4 n enger gut 200 Re H. |6 194 | Bauve 5 b 1 EM . 9 Mai \ 
A uf. 4 — . KNoribern- — . 3 auverein Paſſage ankneien. 
ne Aufl. Central- do. ‚90.1 Ootibarbbahn «+. «+ ‚zul do. do. 5 175,60 Deutſche Baugeiellihait. 27 ankhnoſen 


